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Mark i. Texteil (Rekl.),

Der Zusammenbruchk.
das Ende des kKommunistisehen Generalstreik-Verbrechens. Steigende Srbitterung gegen

die kKommunistisehen Drahtzieher. Die Lehre für die Krbeitersehaſt.
Streikabbruch in Mittel

deutſchland.
Halle (Saale), 15. Auguft.

Wie wir bereits geſtern nachmittag durch Extrablatt mitteilen
konnten, haben die kommuniſtiſchen Berliner Be
triebsräte bereits zum Abbruch des Streiks und zur Wieder
aufnahme der Arbeit aufgefordert. Der Zuſammenbruch des
Moskauer Parolen Werkes iſt vollkommen. Jn Berlin iſt heute,
teils bereits geſtern abend die Arbeit allgemein wiederaufgenom-
men worden. Eingelne kleine Betriebe ſpielen bei unſerer Be
trachtung keine Rolle und können auch an der Geſamtlage nichts
ändern. Wie in Berlin, ſo ſieht es auch im übrigen Reich aus.

Die ſtärkſte Hoffnung hatten die Kommuniſten auf die Berg
arbeiter Mitteldeutſchland geſetzt. Die Hoffnung hat
ſich als trügeriſch erwieſen. Jm Zeitz er Bezirk, wo der Streik
allgemein war, iſt nicht den Kommuniſten zultebe, ſondern
aus folgenden Gründen geſtreikt worden: Die Grubenherren zogen
den Arbeitern am vergangenen Freitag ſämtliche vorausgezahlten
Vorſchüſſe ab, ſo daß den meiſten Arbeitern kaum mehr als eine
Millien Wochenlohn verblieb. Der Zeitzer Bergarbeiterſtreik ſtellt
ſich darum nicht als eine Befolgung der kommuniſtiſchen Parolen
ſondern als Verzweiflungsakt gegen die Brutalität eines mit der
Arbeiterſchaft in unverantwortlicher Weiſe ſpielenden Unter
nehmertums dar. Die Wiederaufnahme der Arbeit dürfte nach den
uns geſtern zuteil gewordenen Jnformationen bereits heute er-
folgen, doch wird die Arbeit wahrſcheinlich an dem Tage wieder
eingeſtellt werden, wo man die Opfer der letzten Tage zur Ruhe
trägt.

Die Zuſammenſtöße der Bergarbeiter mit der Schupo ſind, wie
uns aus zuverläſſiger Zeitzer Quelle mitgeteilt wird, auf die provo-
katoriſche Zuſammenarbeit von Stahlhelmern mit ſyndika-
liſtiſchen Spitzeln zurückzuführen. Eine beſonders erbärmliche
Rolle hat der als unlauteres politiſches Subjekt bekannte Magde
burger Meiſter geſpielt, der entgegen der Warnung der verant

lichen Gewerkſchaftler die Bergarbeiter direkt in die von der
Schupo beſetzte Stadt hineingehetzt hat. Wie weit der unheilvolle
Einfluß dieſes Dunkelmanns ging, beweiſt die Tatſache, daß man
ſogar alten verdienten Gewerkſchaftlern zuleibe gegangen, ſie mit
dem Tode bedroht und die Einrichtungen der Partei Druckerei zu
demolieren verſucht hat, was glücklicherweiſe durch das Dazwiſchen-
treten beſonnener Elemente verhindert werden konnte.

Wie uns nachträglich vom Bergarbeiterverband mitgeteilt wird,
ſollen die Zeitzer Arbeiter beſchloſſen haben, die Arbeit nicht eher
aufzunehmen, bis die Opfer beerdigt find. Da jedoch durch den
Regierungspräſidenten eine ganz eingehende Unterſuchung ange
ordnet iſt, es alſo noch keinesweges feſtſteht, wan n die Toten zur
Beſtattung freigegeben werden, ſo iſt damit zu rechnen, daß
die Streikenden ihren Beſchluß angeſichts der gegebenen Tatſache
wvidieren und ebenfalls morgen die Arbeit wiederaufnehmen wer
den. Der Tag der Beſtattung würde dann der Tag der Arbeits
ruhe ſein.

Jnm übrigen Bezirk liegen die Dinge ähnli Die meiſten
Schichten werden bereits heute mittag gefahren werden. Für
morgen früh iſt mit einer allgemeinen Wiederaufnahme der Arbeit
in allen Gruben zu rechnen. Die Erregung der Bergarbeiter
gegen die Kommuniſten iſt ſtellenweis außerordentlich ſtark, zumal
die Bolſchewiſten hier und dort in großen Haufen die Bergarbeiter
von der Erfüllung ihrer Pflichten gegen die gewerkſchaftliche Diſzi
plin abgehalten bzw. abzuhalten verſucht haben. So in Niet-
leben und auf Grube Eliſe II. Symptomatiſch für den voll
kommenen Zuſammenbruch der kommuniſtiſchen Generalſtreik
mache iſt die Tatſache, daß beiſpielsweiſe auf dem Hermann-
ſchacht, dem größten Schacht der MansfeldA.G., deſſen Be
tri in dem Ruf beſonderen Radikalismus ſteht, bereits heute
früh zwei Drittel der Belegſchaft eingefahren und die Stimmung
gegen die KPD. ſehr groß iſt. Außer dem Hermannſchacht arbeiten
voll der WolffSchacht, der ChlotildeSchacht, der Dietrich-

und die Krug Hütte. Heute mittag iſt mit der Aufnahme
geſamten Arbeit zu rechnen

In den übrigen Revieren kann für morgen früh mit der all
gemeinen Arbeitsaufnahme gerechnet werden. Obwohl die freien
Gewerkſchaften von den Streikenden zum Teil einfach über-

angen, zum andern Teil direkt mißhandelt worden ſind, haben5. zum Teil doch bereits wieder ihre Arbeit für die Opfer des

iſtiſchen Wahnfinns aufgenommen, um dieſe vor Maß-
regelungen zu ſchützen

Jn Halle hatten ſich geſtern mittag die Streikenden im
Volkspark“ verſammelt, wo von den verſchiedenſten Rednern

mit den unwahrſten Behauptungen zur Aufpeitſchung der Streiken-
den gearbeitet wurde. Alles vergeben s! Es war keinerlei

war zum Teil ſehr ſchwach, zum anderen Teil blieb er voll
kommen aus. Die Kommuniſten haben eingeſehen, daß ihr Gene-
ralſtreik auch hier in den letzten Zügen liegt. Alle Verſuche die
Straßenbahn und die ſtädtiſchen Werke zum Erliegen zu bringen,
mißlangen. Die Stadt zeigte das gewohnte Bild. Die Wieder-
aufnahme der Arbeit ſteht allgemein bevor.

Wie im Bezirk, ſo iſt auch hier die Stimmung gegen die Kom
muniſten ſehr ſtark im Wachſen. Am ſtärkſten in der Verurtei-
lung ſind die Frauen, die mit ihrem praktiſchen Sinn längſt er-
lannt haben, daß der Generalſtreik in dieſer Situation rur von
völlig beſinnungsloſen Elementen inſzeniert werden konnte.

Das Ergebnis tſt: Die Kommuniſten ſind am Ende ihres Lateins,
der Streik geht zu Ende. Zurück bleibt ein großer Katzenjammer,
deſſen Reparationskoſten die Arbeiterſchaft in ihrer Geſamt-
heit zu tragen haben wird.

Der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft ſind die Augen ernent dar-
über geöffnet worden, daß die beſinnungsloſe KPD. die Rotlage
des Proletariats nur ausnützt, um ihre dunklen von Moskau
bezahlten Geſchäfte beſorgen zu laſſen. Die Arbeiterſchaft iſt
erneut gewarnt. Sie hat jetzt der KPD. endgültig den Rücken zu
lehren und ihren „Führern“ zu ſagen, daff ſie es ſatt hat, ſich als
Schlachtvieh an das Meſſer des vereinigten, Hakenkreuzler- und
Moskowitertums liefern zu laſſen.

Arbeiter lernt aus Eurem Unglück!

WVölliger Zuſammenbruch
des Rommuniſtenſtreiks in Berlin.

Die Berliner kowwuniſtiſchen Betriedsräte dlaſen ſelbſt ad.

Berlin, 14. Auguſt. (Soz. Parl.-Dienſt).
Der von den Kommuniſten für GroßBerlin am Sonnabend

ausgerufene und bis zum Dienstag „befriſtete“ Generalſtreik er-

lebte am Dienstag ſeinen völligen Zuſammenbruch.Das äußere Kennzeichen dafür war, daß ſeit 9 Uhr morgens die
Straßenbahn die durch Abſchnürung der Stromverſor-
gung, nicht durch Streik der Straßenbahner, ſtill es ihren Be
trieb wieder aufnahm. Die kommuniſtiſchen Anhänger des Streiks
verſuchten allerdings, zumal in den Außenvierteln, den Verkehr
weiterhin zu unterbinden. An den Endhalteſtellen wurden den
S vielfach die Kurbeln gewaltſam entriſſen. Zu einem
größeren Zwiſchenfall kam es in den Mittagsſtunden in der Frank
furter Allee, wo die Kommuniſten aus Pflaſterſteinen einen Damm
errichteten, um die Straßenbahnen ſtillzulegen. Aus einer großen
Menge. die ſich dabei anſammelte, wurde auf Polizeibeamte ge
ſchoſſen, die das Feuer erwiderten. Als verletzt feſtgeſtelltwurde lediglich eine e rſon. Mit Hilfe der Schutzpolizei wird
der Straßenbahnverkehr aufrechterhalten, wenn auch nicht im vollen
Umfange. Jn den Mittagsſtunden hat auch der Autobusver-
kehr wieder eingeſetzt, ſo daß gegen Abend der Groß- Berliner
Verkehr nahezu wieder normal war.

Unter dieſen Umſtänden ſah ſich der Ausſchuß der kommuniſti
ſchen Betriebsräte GroßBerlins, wohl oder übel, veranlaßt, den
Streik abzublaſen und die Wiederaufnahme der Arbeit für die
Nachtſchicht, in den lebenkwichtigen Vetrieben für ſofort zu emp-
fehlen. Danach iſt anzunehmen, daß am Mittwoch in Berlin
wieder allgemein gearbeitet wird.

Von den im Laufe des Sonntag bis Montag in Berlin im Zu
ſammenhang mit dem Generalſtreik feſtgenommenen Perſonerr
wurden bis jetzt 110 dem Richter vorgeführt; gegen 81 von ihnen iſt
richterlicher Haftbefehl ergangen. Jn der Nacht vom Montag zumDienstag ſowie im Laufe des Dienstag erfolgten weitere 130 g.

nahmen von Perſonen, die ſich Uebergriffe gegen Arbeitswillige
zuſchulden kommen ließen.

Die aus dem übrigen Reich vorliegenden Nachrichten beweiſen
ebenfalls, daß dort, wo die Generalſtreik-Parole der Kommumiſten
Mitläufer fand, ſpäteſtens heute, Mittwoch, ein endgültiger Zu
ſammenbruch der kommuniſtiſchen Aktion zu erwarten iſt.

Die Regierung erklärt.
Schärfste Opposition der deutsehnational-kKommunistisehen Kllianz.
Ledebour und Leicht sind misstrauiseh. Knnahme des Vertrauens

mit 240 gegen 76 Stimmen.
Deutſcher Reichstag.

Berlin, 165. Auguſt.
Saal und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Vor dem Reichstags

portale drängt ſich die Menge. An den Zugängen iſt die Karten-
kontrolle verſchärft. Die Mitglieder des neuen Kabinetts nehmen
um 153 Uhr die Regierungsplätze ein.

Präſident Loebe eröffnet gleich darauf die Sitzung, auf deren
Tagesordnung als erſter Punkt ſteht. Entgegennahme einer Er
klärung der Reicheregierung. Vor Eintritt in die Tagesordnung
beantragt Abg. Koenen (KPD.) die Aufhebung der Ausnahme-
verordnung vom 10. Auguſt, die Beratung des Antrages als erſten
Punkt der Tagesordnung, ſowie die Beſprechung auf Aufhebung
des Verbotes öffentlicher Verſammlungen. Ohne Debatte wurden
beide Anträge abgelehnt.

Der Präſident gibt dann dem

Reichskanzler Dr. Streſemann
das Wort. Er wird von den Kommuniſten mit lärmenden Rufen
empfangen: Für Stinnes und Poincare! Der Reichskangler
nennt zunächſt unter Lärm der Kommuniſten die Mitglieder des
neuen Kabinetts; bei dem Namen Geßler rufen die Kommu-
niſten: „Das iſt der Richtigel!“ Zu den bereits mit-
eteilten Namen kommt als Wirtſchaftsminiſter v. Raumer.
s Außenminiſterium und Poſtminiſterium ſind

noch un beſetzt. Mit beſonderem Beifall wird die Mitteilung
von der Bildung eines neuen Miniſteriums für die beſetzten
Gebiete aufgenommen Als ſich trotz der Mahnung des Prä-
ſidenten die lärmenden Kundgebungen der Kommuniſten wieder
holen, ruft ihnen der Reichskanzler zu. Demokratie heißt Herr
ſchaft der Mehrheit und heißt nicht Diktatur einer Minderheit
durch Lärm. (Lebh. Beifall.) Der Kanzler verlieſt dann eine

Erklärung der neuen Reichsregierung
Der Charakter des neuen Kabinetts iſt durch ſeine Entſtehung

gegeben. Es iſt aufgebaut auf parlamentariſcher Baſis. Es iſt
entſtanden in einer außergewöhnlich ernſten und verantwor
tungspollen Zeit. Wir w außenpolitiſch und innenpolitiſch
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Dieſe iſt ſo dürfen wir doch annehmen

Entſcheidungen verlangen den Zuſammenſchlus aller den ver
aſſungsmäßigen Staatsgedanken beighenden Kräfte. Es iſt

völlig müßig, darüber zu ſtreiten, ob dieſes Kabinett mehr wach
der einen oder anderen parteipolitiſchen Seite hin uflußt
werde. Den Anſturm von außen und innen wird der Staat nur
beſtehen können, wenn Regierung und eine ſtaatsbejahende Oppo
ſition ſich in der Sorge um die deutſche Zukunft zuſammen
finden. (Zuſtimmung.) Das Ausland möge nicht glauben daß
dieſer Kabinettswechſel ein Zeichen der Schwäche ſei. Dieſes
Kabinett, das auf der breiteſten parlamentariſchen Grundlage
anfgebant iſt, breiter als je ein Kabinett ſeit dem Beſtehen der
deutſchen Republik, will auch das ſtärkſte Kabinett gegen jeden
Gedanken der Vergewaltigung Deutſchlands ſein. (Bravol)
Ob es dieſes Ziel erreicht, wird von dem Zuſammenwirken des
Reiches mit den Ländern, von dem Zuſammenwirken mit dem
geſamten Volke abhängen. Das Reichskabinett hat volles Ver
ſtändnis für den Eigenleben in den deutſchen Ländern. Die Einfügung dieſer Eigenart in das Reichsganze war
aber auch zu keiner Zeit mehr geboten als in der Gegenwart.
Dasſelbe BVekenntnie zum RNei und Staatsgedanken, vor
allem zum ſtaatlichen Denken muß vom Volke ausgehen. Wer
in der heutigen Zeit glaubt, daß die Verhältniſſe ihm das Recht

um gewalkttätige Angriffe gegen den Staat und ſeine Ver
aſſung zu richten, der wird, wo er immer ſtehen möge, auf den

unbeungſamen Willen der Reichsregierung ſtoßen, dieſer Gewalt-
tätigkeit mit allen Kräften entgegenzutreten. (Lebh. Beifall.
Die Reichsregierung hat den Willen, dies zu tun und ſie hat die
Abſicht dieſes Machtmittel gegen jeden einzu der ſich an
maßt, den Staat und ſeine Verfaſſung unterminieren zu wollen.

(Lebh. Beifall.) Deuſolen ineWie ſtark muß die Empfindung des an Deu and verübtenUnrechts pak wenn die engliſche Note an Frankreich
trotz der engen Beziehungen der Alliierten untereinander der Welt
öffentlichkeit dieſes Unrecht vor Augen führt. (Sehr wahrl) Der
pafſive Widerſtand der deutſchen Bevölkerung hat ſeine
tiefſten Wurzeln in ſeinem feſten Bewußtfein des guten Rechts.
Unzweidentig wird dieſes gute Recht nunmehr auch von der briti
ſchen Regierung anerkannt. Wenn von den Ausführungen der eng
liſchen Note über die Unrechtmäßigkeit der Ruhrbeſetzung auch nicht
ohne weiteres die Löſung der Ruhr und Rhe infrage erwartenKen der brin
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werden ſondern nur ein Anfang. wichtigf
neuen Reichsregierung wird ſein, uns unverzüglich einen Plan zum

Au und Belgien nicht ohner ha Keichsregi ift auch ihrerſeits damit ein anden, daß die Frage der oder Unrecht-
mäßigkeit der Ruhraktion einem Internationglen Schiedsgericht
unterbreitet wird. Wir zweifeln nicht daran, daß jede unparteiiſche
Entſcheidung uns die Verfügung über das Ruhrgebiet wiedergeben
wird. Man nannte das deutſche Volk einſt ſtolz das Volk der Ar-
beit. Nirgends klang der Rhythmus ununterbrochener Arbeit

ärker als an der Ruhr. Man redet uns heute zu, wir ſollten an
Ruhr zur Arbeit zurückkehren. Wir ſehnen uns danach, daßdas Ruhrgebiet Arbeit zurückkehrt. netAber Akbeit J Freiheit

ſind für das Ruhrgebiet identiſche Begriffe. (Lebh. al An
dem Tage, an dem uns die Verfügung über Ruhrgebiet zurück
g wird. werden alle Kräfte ſich regen, um die unerträgliche

llegung der Schlagader der deutſchen Wirtſchaft zu beenden.
Wenn uns die freie und ungbhängige r über das Ruhr
gebiet wieder gewährleiſtet iſt, wenn die Rheiniande ſich in dem
international garantierten r Zuſtande befinden,
wenn jeder vergewaltigte Deutſche von Ruhr und Rhein der Frei
heit und der Heimat wiedergegeben iſt, dann werden wir nach
einer uns zu ge währenden Atempauſe unter Aufbietung aller wirt
u Kräfte des Landes auch die Mittel für eine Regelun

Reparationsfrage aufbringen können, ſofern die uns auf-
erlegten Laſten uns bei harter Arbeit die Exiſtenz unſeres ſtaat
lichen und wirtſchaftlichen Lebens und die Weiterentwicklung
unſeres Volkes h ohne die die ſittlichen Kräfte zu einer
Erzielung ſtärkſter Leiſtungen nicht aufgebracht werden können.
(Lebh. Beifall.)
„Nichts wäre falſcher als etwa die Tatſache der engliſchen Note
Grundlage für eine volitiſche Lethargie zu machen. Wir wiſſen
nicht, welche politiſchen Folgerungen von dieſer Note ausgehen
werden, wir wiſſen nicht, ob und wann ſie ſichtbar werden. Die
beſte außenvpolitiſche Aktivität, die wir entfalten können, iſt die
Ordnung der deutſchen Verhältniſſe im Jnnern (Sehr gutl) Wir
haben verheißungsvolle Anfänge dazu gerade in der Arbeit der
letzten Tage gemacht. Jch erinnere an die Verabſchiedung
der Steuervorlagen, die getragen war von dem Verant-
wortungsgefühl aller Parteien im e. Wir ſtehen vor der Be
willigung der Goldanleihbe, die jetzt aufgelegt worden iſt. An alle
Schichten des Volkes richten wir die Aufforderung, dieſe deutſche
Goldanleihe auf das kräftigſte zu unterſtützen. Das Be-
dürfnis nach Wertbeſtändigkeit in Preiſen, Steuern und Löhnen
wird die Regierung mit allen Kräften zu befriedigen ſuchen. Jn
dieſer Frage gibt es keine Parteinnterſchiede. Wer heute ſeine Pro
dukte zurückhält, verſfündigt ſich am Vaterlande, ebenſo derjenige,
der Streiks in der Erntezeit veranlaßt. Wir begrüßen die Bereit-
willigkeit der Wirtſchaftskreiſe zur Garantie der Gold-
anleihe. Wir hoffen, daß dieſe Bereitwilligkeit dauernd ſein
wird, damit wir in der Lage ſind, auf ſtaatliche Zwangsmaß-
nahmen zu verzichten. Die Wertbeſtändigkeit der Löhne iſt eine
dringende Forderung, aber wir warnen davor, den Geldwert aus
Deutſchlands blühender Zeit zugrundezulegen, weil ſonſt Deutſch
Iands Wettbewerb auf dem Weltmarkt ſehr geſchwächt würde. Jch
richte dieſe Worte nicht an eine einzelne Klaſſe, ſondern an die
jenigen, die nicht ſo viel geſunden Menſchenverſtand haben, die Un-
möglichkeit einer Wiederkehr des Geldes der Vorkriegszeit einzu
ſehen. (Lärm bei den Komm.) Jch verſtehe Jhre (zu den Kommu-
niſten) Erregung über den Zuſammenbruch Jhres unverantwort-
lichen Streiks (ſtürm. Beifall, Händeklatſchen auf den Tribünen.)
Präſident Loebe mahnt dringend zur Einſchränkung der lauten
Zwiſchenrufe.) Die Reichsregierung ift einmütig der Auffaſſung,
daß die Sicherung ihrer Maßnahmen durch die Reichsbank und
ihre Leiſtung gewährleiſtet werden muß. Die dringende Not des
Volkes verlangt ſofortige Hilfe. Darum bitten wir, die Ausſprache
über die Regierungserklärung mit der Beratung der Goldanleihe zu
verbinden. um dieſe ſchnell zu erledigen. Nach Worten des Dankes
und der Anerkennung für den bisherigen Kanzler Cuno und ſeine
Mitarbeiter ſchließt Reichskanzler Dr. Streſemann unter lebhaftem
Beifall: Verloren iſt nur, wer ſich ſelbſt aufgibtl!

Abg. Müller -Franken (So2.):
Die Reichsregierung wird die ſchwere Aufgabe haben, mit allen

erdenklichen Mitteln die Not zu lindern Jn den ſchweren Wochen,
die jetzt noch vor uns ſtehen, haben wir vor der Geſchichte den
Beweis liefern, daß wir eine Nation ſind. Das deutſche Volk
hat gewiß den Willen zum Leben, es müſſen ihm aber auch die zur
Erhaltung ſeiner Exiſtenz nötigen phyſiſchen Vorausſetzungen ge
geben werden. Hier muß ſofort die Arbeit der neuen Reichs-
regierung einſetzen. Nur ſo wird ſie ſich das Vertrauen der breiten
Maſſen erwerben können. P gilt es, unverzüglichSteuern einzuheben. ie Jnflation muß eingedämmt

werden. Wer dem Reiche in ſeiner Not die Exiftenzmittel ſchmälert
oder gar durch Steuerſabotage zu verweigern ſucht, übt Landes-
verrat. Die beſchloſſenen Steuern waren nicht das Ende eines
Reformwerkes dazu mußten fie viel zu ſchnell verabſchiedet

Die wichtigſte Aufgabe der

Rnmban des geſamten Steuerſuſtems
auf wertbeſtändiger Grundlage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.
Aus innen- und außenwolitiſchen Gründen muß unter den Vor-
Iagen, die zur Sanierung der deutſchen Finanzen zunächſt erforder-
lich ſind, der Geſetzentwurf ſtehen, der die Belaſtung der Sachwerte
gefetzlich garantiert. Nur ſo können Reichstag und Reichsregie-
rung den Beweis liefern, daß es ihnen mit der Sanierung der
deut er und mit der Erfüllung tragbarer ReparationsIaſten wirklich ernſt iſt. Kamdwiriſheſt

n der enwärtigen Zeit hat vor allem die La irtſchafda geuherſte für die Ernährung des Volkes herzugeben. Die

Reichsregierung als die Vertreterin des geſamten Volkes hat dieLard wirtſchaft nicht nur hierz ſondern W 7
Pflicht, durch ihre Deviſenpolitik die Nahrungsmittelzu ins
beſondere die Fettverſorgung des deutſchen Volkes, zu ſichern. Zu
einer durchgreifenden Beſſerung werden wir über nur dann
kommen, wenn neben der geforderten Steuerreform eine De
viſen politik getrieben wird, die es der Reichsvegie er
laubt, die Währung zu ſtützen und den Uebergang zu ſtabilen

vorzubereiten. Sie iſt nur möglich durch einen großen
Deviſenfonds, den die Wirtſchaft herzugeben hat.

ili ind geordaete Verhältniſſe von unſerer äußerenL e ge 7 b ngig. weſentlich Erleichterung unſerer
außenpoliti ſehen wir noch nicht im Anzug. Verlaſſenwir uns ni n Pie Taten der Regierungen anderer Länder
Wir müſſen von unſerer eigenen Regierung erwarten, daß ſie uns
zu den Taten führt, die das Los des dentſchen Volkes nach innen
und außen erleichtern. Das iſt nur möglich. wenn wir durch
Bereitſtellung von Mitteln beweiſen, daß wir Reparationen in denwirklichen Seny unſeres Könnens leiſten. Die Gewinnung
des Vertrauens Auslands hat aber weiter zur Vorausſetzung,
daß n Land nicht dauernd zu einem Herde politiſcher tng
wird. Die Welt muß die U igung gewinnen, daß das Gefüge
der deutſchen Republik unerſchütterlich feſt ſteht. Dazu

hört vor allem, daß die bewaffneten des StaatesReichswehr und Schutzpolizei jeder verfaſſungsmäßigen Re
gierung und nur dieſer zur Verfügung ſtehen. Jn einer Zeit wieder u igen liegt für extreme Parteien der Verſuch nabhe,
ſich de Kaaewbt ihre parteipolitiſchen
Zwecke zu e icht, alle ſolcheVerſuche rückſichtslos abzuſchütteln. Die Reichs
regierung hat unter allen Umſtänden dafür Sorge zu tragen daß
kein Organ der Reichswehr Verbindung zu illegalen Organi-
ſationen unterhält. i die SzHerhettDem deutſchen Volke tut nichts mehr not, als die Sicherheit,ß e re und bekleiden r können, damit es arbeiten kann.

Koenen: Mit Luther als Underernä sminiſter. Abg.
Müller: Sie ſind geiſtig unterernährt!) r hierzu nötige Loha
muß einer durch die Geldentwertung aller Sparmittel entblößten
Arbeiterklaſſe wertbeſtändig geſichert werden. Hier beſteht eine
dringlichſte Aufgabe nicht nur für die Regierung, ſondern auch für
die Arbeitgeberſchaft. Mit Generalſtreiks wird in der gegen
wärtigen gedient. Wir entne der heutigen ErKärung der Reichsregierung, daß ſie nach Kräften die Fehler

der Vergangenheit gutmathen will. verDurchfüi ger baren a en ar
(Lebhafter nVon den vier Regierungsparteien iſt inzwiſchen folgender

Antrag
eingegangen:

Reichsta die Erklä der Reichereglerunln er n Vanreen een
Abg. Dr. Mar x (Zentr.) ſpricht der neuen Regieru

Partei das Vertrauen aus. Abg. Hergt (Dnu.): Die Dentſch
nationalen lehnen die Verantwortung für die nungen des neuen
Regierungswechſels ab. Jm Ruhrgebiet verlangen wir die Ver
r des Widerſtandes mit allen Mitteln. Rufeinks: Alſo Mord und Totſchlagl) Das überlaſſe ich anderen.
(Rufe links: Ja, Sie ſchicken andere vor!) Wir verſagen der neuen
Regierung das Vertrauen

Abg. Scholtz (DVp.): Die Volkspartei hat das größte Der
gebracht, das eine Partei dem Vaterlande bringen kann. Sieihren beſten Mann zur Führung der ehe zur Verfügung
geſtellt. Unſer heißer Wunſch ſſt, daß dieſes Opfer nicht vergeblich
gebracht ſein möge. (Beifall.)

Peterſen (Dem.): Die Klage über den angeblichen Sieg
der Straße klingt beſonders merkwürdig aus dem Munde des
Herrn Hergt, der auf ſeinem letzten Görlitzer Parteitag erklärt
hat, die Deutſchnationalen würden ſich vom Parlamentarismus
losſagen und die Politik auf die Straße tragen. Große

eiterkeit.) Die neue dern mit ihrer breiten Grund
age iſt weſentlich ſtärker als das Kabinett Cuno. Sie hat unſer

Vertrauen. (Beifall.)
Abg. Dr. Leicht (BVp.): Dem erſten Teil des Vertrauens

antrags würden wir vielleicht zuſtimmen können nach der er-
freulichen Erklärung, die Dr. Streſemann über das Eigenleben
der Länder abgegeben t Wir haben aber einige Bedenken gegen-
über der Zuſammenſetzung des Kabinetts. Jch meine nicht Be
denken äſthetiſcher Art, ſondern nach der Richtung, daß nicht
volle Garantien dafür gegeben ſind, daß die hier ausgeſprochenen

ogr ätze auch erfüllt werden. Wir würden dem erſten
il des Antrages zuſtimmen, bei dem zweiten Teil werden wir

uns der Abſtimmung enthalten.
Abg. Frölich (Komm.): Die große Koalition iſt von den

Franzoſen verlangt worden, es iſt das Kabinett der Kapitulation
von Poincarc. (1) Dieſes Kabinett wird ſich auf dem Rücken
der Arbeiterſchaft mi: den franzöſiſchen Kapitaliſten verſtändigen.
Wir ſprechen dieſer Regierung das ſchärfſte Mißtrauen aus.
Abg. Wulle (Deutſchvölk.): Das Kabinett Cuno iſt an ſeiner

Halbheit geſcheitert, das Kabinett Streſemann iſt eine Ganzheit,
es kennzeichnet ſich als eine ſozialdemokratiſche Regierung durch
die Beſetzung der wichtigſten Poſten mit Sozialdemokraten.

Abg. Ledebour (Unabh.) ſpricht dem Kabinett ſein Miß
trauen aus.

Abg. Dr. Breitſcheid (Sog.): Jn den Reihen der Sozialdemo
kratiſchen Partei hat ſich bei einem Teil der Mitglieder, zu denen
auch ich gehöre, Widerſpruch gegen die Große Koalition gegzeigt.
Wir betrachten dieſes Kabinett als einen Verſuch, nicht als
ein ſogialiſtiſches, nicht als ein rein kapitaliſtiſches Kabinett; aber
wir werden uns bemühen, den a Einfluß in dieſem
Kabinett möglichſt zu ſtärken. Gegenwärtig iſt eine Arbeiter
regierung unmöglich.

Von den Deutſchnationalen iſt namentlich Abſtimmung
über den Vertrauensantrag beantragt.

Die namentliche Abſtimmung über den W r
240 Stimmen für, 76 Stimmen gegen den Antrag bei Ent

Das Ergebnis wird von der Mehrheit mit Beifall
egr
Es folgt die zweite Beratung der Goldanleihe. Unter

Ablehnung aller J v wird ſpäter die Vorlage2 die Stimmen der äußerſten Rechten und äußerſten Linken
endgültig angenommen. N er r ſetzentwürfevertagt ſich das Haus nach 7 Uhr 9 Uhr: Kleinere
Vorlagen und Anträge.

Hoffnung und Mahnung.
Anknüpfend an die geſtrige Regierungserklärung ſchreibt derSoziak demokratiſche Parlamentsdienſt:
Es iſt nicht abzuſtreiten, daß die letzte engliſche Note zu dem

Beſtreben des Herrn Poincar.é, r mehr und mehr ver
nunftgemäß Politik zu treiben, etwas beigetragen hat. Aber es
wäre verfehlt, deshalb auf England erneut das Maß an Hoffnungen
u ſetzen, wie Herr Cuno und ſein Außenminiſter es getan haben.Sere Vermittlungstätigkeit einer großen Macht wird Deutſchland

immer wieder anerkennen, aber darin ſind wir mit der neuen Re
gierung einer Meinung, daß es ein Ding der Unmöglichkeit iſt, die
engliſche Note in Zukunft als Grundlage der deutſchen Außen-
politik zu nehmen und unſere Jntereſſenvertretung einſeitig an eine
Macht zu vergeben. Jede einſeitige Orientierung ſollte
mit Rückſicht auf die machtpolitiſchen Verhältniſſe in Europa im
r einer Verſtändigung vorläufig vermieden werden. Deutſch
and muß beſtrebt ſein, mit jeder Macht im Frieden zu leben

und ſich nicht durch das Anklammern an eine Seite auf der Gegen
ſeite Feinde machen. Jn dieſem Sinne haben unſere Genoſſen in
dem neuen Kabinett eine wichtige Aufgabe zu vertreten. Sie müſſen
dafür Sorge tragen, daß unſer Ziel der Verſtändigung insbeſon

dere im Jnnern durch nichts geſtört wird und jeder ſinnloſePreſtigegedanke in Zukunft wegfällt. Wir begrüßen, daß ſie es

bereits verſtanden haben, entſprechend auf die Programmerklärung
einzuwirken und hoffen, daß ſie auch in Zukunft ihren Einfluß in
ähnlichem Sinne geltend machen.

Neben dem ſtork zur Geltung kommenden Einfluß der ſogial
emokratiſchen Kabinettsmitglieder auf die außenpolitiſche Formu-
lierung der Regierungserklärung tritt auch ihre Einwirkung auf
innerpolitiſche m Gebiete ſcharf hervor. Die neue Regie
rung hat ſich ſämtliche Programmpunkte der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion, deren Annahme als Vorausſetzung für den Ein
tritt in die große Koalition galten, zu eigen gemacht. Sie tritt nicht
nur für den Schutz der beſtehenden Verfaſſung und damit für die
R e ublik ein, ſondern erklärt ſich auch bereit, die wirtſchaftlichen
Ve ältniſſe der Bevölkerung durch entſchiedene Eingriffe in den Be
ſitz, durch Stenern und die Erfaſſung der Sachwerte zu beſſern. Der
Verſuch ſoll Tr werden, die beſitzenden Schichten auf friedlichem
Wege zu Opfern an den Staat zu verpflichten. Deshalb nochmals
die Mahnung Streſemanns an die Landwirtſchaft, wie
überhaupt an alle wirtſchaftlichen Kreiſe, die gleichzeitig aber

Hinweis auf ſtaatliche 3 n in ſichſchloß, wenn es notwendig ſein ſollte. Die hnung und War-
nung zugleich ſollten jene Kreiſe berückſichtigen, die den Ruhrkampf
dank einer unfähigen Regierung und Reichsbankleitung zu unge-
heuren Bereicherüngen ausnutzen konnten. Die ſozialdemokratiſchen
Miniſter werden mit Unterſtützung der Reichstagsfraktion im Kabi-
nett darauf dringen, daß jetzt endlich Ernſt gemacht wird und ſie
dürften, wenn die Mahnung nichts hilft, die Warnung bald in
Wirklichkeit umſetzen.

Handelt die neue Regierung entſprechend ihrer Erklärung, ver
zichtet ſie auf große Redensarten und liefert ſtatt deſſen Taten,
dann dürfte bald das ganze Volk hinter ihr ſtehen. Vor allem
brauchen unſere darbenden Maſſen Brot. Von der Befriedi-
gung des Magens wird im weſentlichen ihr Urteil gegenüber
dem Kabinett Streſemann abhängen. Hoffen wir, daß auch die
bürgerlichen Miniſter mit dem Willen an die Arbeit gehen wie die
Vertrauensleute der Sozialdemokratie, und mit
hekfen, jenes zum Teil noch in den Maſſen vorherrſchende Vorurteil
gegen die große Koalition durch entſchiedene Maßnahmen zu zerſtreuen. San erfährt das am Dienstag vom Reichstag erteilte

Vertrauensvotum die beſte nachträgliche Rechtfertigung.

Parteiausſchuß-Sitzung. Der Parteivorſtand hat den Partei
zusſchuß für Donnerstag nach Berlin zuſammenberufen. Auf
der Tagesordnung ſteht u. g. Beſprechung der allgemeinen politi-
ſchen Lage.

fär ſeine 9h

Hicht verzweifeln!
„„Das Zentralorgan der VSPD., der „Vorwärts“ kgöffentlicht in ſeiner Dienstag Morgenausgabe folgenden üriikel
über die durch die Regierungsumbildung neugeſchaffene Lage:

Die Regierung Streſe mann Robert Schmidt, dieheute um 1 Uhr Jachmittag im Reichstag ihre Programme

eben wird iſt aus der tiefſten Not des Volkes geboren. Sie
ellt einen Verſuch dar, den eWet und inneren Zerfall des
eiches aufzuhalten und ſ evölkerung durch Fährniſſe und

e Wriatrenotelige See loſfoz okra eichstagsfraktion hat entſchloſſen,im Reich ift große Koalition nes dem Muſter reußiſchen

gen y helfen, h r h war, einen n eu zeigen. ein er Jrrtum, zu glauben, die egoarktion be in unſerer Partei v eiſterte Verehrer. Riemneans

ſah in ihr etwas anderes als eine an ſich wenig erfreuliche poli
tiſche Notwendigkeit. Man hat ſie zu vermeiden geſucht,
ſolange ſie zu vermeiden war, und hat ſie ſchließlich angenommen,
Feenur noch zwiſchen ihr zu wählen war und dem hoffnungsloſen

8.
anche, die ſich lange gefühlsmäßig gegen die große Koaliſträubten, ſind ihre Anhanger eworden. Piere die

ihr ein Unheil ſehen, werden ſpäter. hoffentlich einſehen, daß ſie
das Snsige Mittel war, viel ſchlimmeres Unheil zu verhüten.

Dieſe Hoffnung wird ſich aber nur dann erfüllen, wenn unſere
Vertreter in der neuen Regierung eine ſtark geſchloſſene
Partei hinter ſich haben werden. n Parteigenoſſe wird
denen, die ſich zu dieſem ſchweren Entſchluß durchgerungen haben,
den guten Willen abſprechen, den arbeitenden Maſſen
zu helfen. Denn wahrlich, man müßte ja ein Herz von Stein
im Leibe haben, wenn man das ungeheure Elend, die Verzweiflung
im Lande ſähe und nicht mit allen Kräften auf Beſſerung hin
arbeiten wollte.

Die Frage tönt uns immer wieder entgegen, ob es denn möglich
ſei, gemeinſam mit bürgerlichen Parteien etwas Nützliches
u erreichen. Darauf iſt zu antworten, daß eben auch dieſer Ver
uch werden muß. Auch die Wähler der bürgerlichen

ittelparteien ſind zum großen Teile Arbeiter, Angeſtellte, Be
amte, Leute aus dem kleinen Mittelſtand, denen die Not auf den
Nägeln brennt. Auch die bürgerlichen Parteien können nur mit
Grauen an die Zuſtände denken, die eintreten müßten, wenn es
nicht gelänge, den arbeitenden Maſſen ausreichende Lebensmöglich-
keiten zu ſchaffen. Es wird die Aufgabe unſerer Vertreter in der
Regierung ſein, die Vertreter der bürgerlichen Parteien immer
wieder auf ift Tatſachen hinzulenken und ſie x fragen, wie ſie
ſich die Zukunft denken, wenn Vorſchläge zur Rettung aus Rück
ſicht auf die Bequemlichkeit der Beſitzenden abgelehnt würden.

Daß ſolche Vorſtellungen doch nicht ganz vergeblich ſind, das
lehrt die Annahme der letzten großen Steuervorlagen,
das geht auch daraus hervor, daß das Programm, das von der
Sozialdemokratie für die neue Regierung entworfen wurde, von
den Bürgerlichen akzeptiert worden iſt. Dieſe c deswegen noch
lange keine Sozialdemokraten geworden, und über manche Fragen
wird es gewiß ein hartes Ringen geben. Aber wie wird dieſes
Ringen zugunſten der Arbeiter entſchieden werden können? Etwa
ſo, daß man ſich zur Seite ſtellt und ſagt: „Es hilft ja doch alles
nichts!“ Oder nicht etwa ſo, daß man feſt und geſchloſſen hinter
den Sozialdemokraten in der Regierung ſteht und den nötigen
Maſſendruck der öffentlichen Meinung hinter ſie ſetzt, damit ſie
ſich auch durchſetzen können?

Die Streikbewegung gleicht einem Steppenbrand; auf
dem ausgedörrten Boden der deutſchen Wirtſchaft kann aus einem
kleinen Funken ein Flammenmeer entſtehen. Die meiſten derer,
die freiwillig die Arbeit eingeſtellt haben, ſind verzweifelte Men-
ſchen, die in ihrer Ratloſigkeit nur noch tiefer ins Verderben
rennen. Zu verurteilen ſind nur diejenigen, die dieſes Feuer an
fachen, in dem irrigen Glauben, Je könnten dabei für perſön
liche oder parteipolitiſche Vorteile einheimſen. Sie ſind es, die
an den Arbeitern das ſchlimmſte Verbrechen begehen.

eder, der in der Arbeiterbewegung auch nur die allergeringſte
Er t hat, weiß, daß ein Streik nur dann Ausſicht auf Er
folg hat, wenn er auf ein klares, feſt begrengztes Ziel gerichtet iſt.
Eine Streikbewegung, der ein ſolches Ziel fehlt, iſt von vornherein
zum Zuſammenbrechen verurteilt. Nach ein paar Tagen werden
alle Maſchinen wieder laufen; das Unheil, das inzwiſchen drobt,
auf das geringſte Maß zu beſchränken iſt die Aufgabe jedes be
ſonnenen Arbeiters, der ſeiner Klaſſe ehrlich dienen will.

Die neue Regierung, hinter der die gewähten Abgeordneten
einer ungeheuren Volksmehrheit ſtehen, hat das Recht, zu ver
langen, daß man ſie erſt einmal arbeiten läßt und nach ihren
Taten beurteilt. Sie hat die Pflicht, ſich die Möglichkeiten
zur Arbeit zu verſchaffen; ſie muß ihren Willen zur Gel-
tung bringen können, ſonſt verdiente ſie allerdings davongejagt
u werden. Sie muß ihren Willen gegenüber den Beſitzenden
urchſetzen, ſte kann ſich aber auch nicht von Kommuniſten und

Syndikaliſten auf der Naſe herumtanzgen laſſen.
Jhre Aufgabe wird es zunächſt ſein, die finanziellen

Notgeſetze, die der Reichstag entſprechend den ſozigaldemo-
kratiſchen Forderungen beſchloſſen hat, zur Ausführung zu bringen.
Aber dabei wird ſie es nicht bewenden laſſen können. Sie muß
die nötigen Zahlungs und Lebensmittel heranſchaffen,
mit der Erfaſſung der Sachwerte Ernſt machen, die
Wertbeſtändigkeit der Löhne ſichern und unſere Wäh-
rung der Geſundung entgegenführen. Das ſind alles Arbeiter
rungen zu deren Erfüllung es gewaltiger Arbeit bedürfen
wird.

Politiſch muß vor allem dem Skandal ein Ende gemacht werden,
daß illegake Rechtsorganiſationen bei der Reichswehr Unter
ſtüßung f Wenn die Arbeit, die Severing im Kampf
gegen dieſe Organiſationen leiſtet, nicht zum vollen Erfolg geführt
hat, vor allem daran, daß ihr in der Reichsregierung die
nötige Unterſtützung fehlte Das muß nun anders werden! Un-
ſere Genoſſen in der Reichsregierung müſſen dafür ſorgen, daß
die Sozialdemokraten in den Einzelregierungen in ihrem Kampf
33 reaktionäre Geheimverſchwörungen die nachdrücklichſte Hilfe
inden. Hier wird vor allem für den neuen Reichsinnenminiſter,

Genoſſen Sollmann, viel zu tun ſein.
Aber letzten Endes entſcheidet ſich unſer aller Schickſal an der

auswärtigen Politik. Wenn die deutſchen Arbeiter ſich heute
in einer viel elenderen Lage befinden als ihre Klaſſengenoſſen
in der ganzen übrigen Welt, ſo liegt das daran, daß nach einem
verlorenen Krieg ein wahrer Frieden noch nicht eingekehrt
iſt. Der gewalttätige Jmperialismus Frankreichs gegen daswehrloſe Deutſchland iſt durch die neueſte Erklärung der
engliſchen Regierung an den Pranger der Weltgeſchichte
geſtellt. Der Ruhreinbruch mit allen Gewalttaten, die er im Ge

folge hatte, iſt als n h ig gebrandmarkt. Das iſt eine Tatſache von ſolcher Bedeutung, daß wir ſie
in all unſeren inneren Nöten nicht überſehen dürfen.

Geſchickt ausgenützt wird ſie der neuen Reichsregierung helfen
können das Ziel zu erreichen, das ſich jede deutſche Regierung
ſetzen muß: Befreiung der Bevölkerung der beſetzten Gebiete von
einem unerträglichen Druck, Löſung des Reparationsproblems,
Verſtändigung auch mit dem franzöſiſchen Volk, das, von
ſeiner Regierung und ſeiner Preſſe irregeführt, den Weg zum
Verderben ganz Europas wandelt. Aber Verſtändigung iſt etwas
anderes als ſklaviſche Unterwerfung unter eine rechtswidrige Ge
walt, wie ſie jetzt von uns gefordert wird und wie ſie kein Vol
vollziehen kann, ohne alle Hoffnung auf eine beſſere Zukunft zu
begraben.Uuc die ſchlimmſte Not des Augenblicks ſoll uns dieſe Hoff

nung auf eine beſſere Zukunft nicht nehmen. Wir vertrauen
darauf, daß die arbeitenden Maſſen durch alle Drangſal den rech

demokratiſcher Arbeit gelingt, die ſchlimmſte Not zu
bannen und den Glauben an die große Miſſion der Arbeiterklaſſe
wieder aufzurichten.

Jetzt heißt es: Arbeiten und nicht verzweifelnl

ten Weg finden werden. Wir wollen ſtolz ſein, wenn es ſo zial-
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Die Preſſe zur Regierungserktärung.
Berlin, 15. Auguſt (WWV.

Die e erungserklärununei e ten Preſſe von der Deut
ſchen Volkspartei bis ialdrn Krittk erfährt ſie u durch dee Bianer e W

ech t en und die kommuniſtiſ Fahne“. Die „Voſſ.

e en eeeteeeewerde. Der Re Sokanelle habe klar geſagt, unter welchen

dingungen Deutſ nd zu einer gung bereit Der
acek Zfeg in ehemali ehe W aneeehe ren e Don crand,

Erklärung der Partel-Oppoſition.
Die Levi Gruppe des Reichstags wendet ſich mit einer Erklärung

an die Parteigenoſſenſchaft, in der ſie ihrer Enttäuſchung über
das Zuſtandekommen der ſogenannten großen Koalition Ausdruck
gibt. Die Erklärung ſchließt folgendermaßen:

Trotz dieſer ſchweren B gari ſe darf der erbeihunger olle Antr Einheit der en rbeiterbewegung, wie er in der

einigung der USP. und der SPD. heute gegen iſt, nicht
preis gegeben oder Fäued ee werden. e untergeich
neten Genoſſen und Genoſſinnen werden deshalb Angeantet rer
Gegnerſchaft zur großen Kvalition allen Zerſplitterungsver-
ſuchen unſerer Partei entgegenwirken und im Rahmen der Par-
tei auf die Steigerung der proletariſchen Macht hinarbeiten.

Sie erwarten von den Genoſſen im Lande, die dieſe ablehnende
Haltung zur großen Koalition teilen, daß ſie eine Enttäuſchung
nicht zur Entmutigung werden laſſen. Unſere Haltung iſt von
dem unverbrüchlichen Glauben diktiert, daß über allen Er
wägungen des Augenblicks hinweg ſchließlich die dkonomiſche
Entwicklung für die Verwirklichung nnſerer ſozialiſtiſchen Ziele
entſcheidend ſein wird.

Unterſchrieben iſt die Erklärung von m Simon
(Franken). Toni Sender. Levi. Dißmann. Triſpien. Hoff
mann (Kaiſerslautern). Bock. Roſenfeld. Künſtler. Soldmann
(Franken). eFabrer Riſtau. Albrecht. Horn. Roſemann.
Hoffmann argendorf). Schmidt (Sachſen). Seger (Leipzig). Kunert. W Lore Agnes. Frau Nemitz. ilde
Wurm. Adolf Hoffmann. Lipinſki. Schirmer. Voß. Anna Zieg-

i e art W Sir h t Be W auichler. Zubeil. e Wackwitz. Burchar Braß. ettner.
Meyer (Zwickau), Fries. Mittwoch.

Da die Erklärung keinerlei konkreten Vorſchlag über die Art
enthält, durch wen die Oppoſitionellen das geſtürzte CunoKabinett
erſetzen wollten, ſo iſt für uns nicht die Möglichkeit gegeben, in eine

Diskuſſion mit der LeviGruppe einzutreten. Daß eine Arbeiter Produkte o Kilogramm in Mart Brodukte Kilogramm in Mark
regierung von einer vein ſozialiſtiſchen gar nicht zu reden heute Vortag heute Vortag

zurzeit nicht r r r t ja r der Genoſſe Breitſcheid, Weizen, märk. 5800-53000005 300-6600000 inlaa
der übrigens nicht zu den Unterzeichnern der LeviErklärung ge um. xes S Viktoria Erbſen hhört, geſtern im dieichstag zum Ausdruck gebracht. nozgen Gart. 2057000 2000.7700 nene

omm. Peluſchken 2(chleſ. 3900000 Ackerbohnen

Die Lage im Reiche e ew der mart. 92008000000 4200.4000000] Serkaden ba
Hamburg, 15. Auguſt. (WTB.) man Fern h e ehe ne n

Rach Mitteklung erfolgte ens 8934 Uhr ein An waggoufr. Ham 2 2 Trockenſchnitze! 1600-18000001 900-2000000
iff auf endarmerieſtation in Wilhelmaburg. Die I e 19. 110090h wert Zieramburger Ordnungspolizei wurde heftig beſchoſſen Werte 2000-2200000 2 600-2700000 Teizenkleie Kartoffelflocken 2800-3000000 8800000ſ Wie v tet, Wehen z onen getdtet, 9 zum Roggenkleie 2 000-22000002600-2700000] Torfmelaſſe

t. Die Ruhe iſt wi t. Roß 6800-8000 Miſchung 30/7 o 1800000 2400.2600000
Neuſtadt, 16. Auguſt. (WTB.)

der gefſtri Unruhen wurde die Stadt heute von
po die ngen vornahm. Dabei kam es zuu Abends verließ die Schupo wieder die Stadt. Die

wi ollausſchüſſe durchſuchten Privathäuſer und die Kirche
nach itteln. Auch in Sebnitz kam es geſtern zu Ausſchrei
tungen gegen Leute.

Krefeld, 18. Auguſt. (WTVB.)
r e wieder hergeſtellt. 150 Verhaftungen

e nahm man 15 der Haupträdelsführer feſt. Die
inalpoligei hat bisher 5 Milliarden Mark an geraubten

aren herangeſchafft. Die Arbeit wurde in faſt allen Betrieben
wiederaufgenommen.

Hannover, 15. Auguſt. (WTB.)
Wie von der Polizeiverwaltung mitgeteilt wird, iſt die Ruhe

und Ordnung wiederhergeſtellt. Die auf dem Lande aufgetretenen
Plünderu upps ſind überall mit Hilfe der Schupo zerſtreut
worden. J Verhaftungen ſind vorgenommen. Bei den
Unruhen der letzten Tage gab es 5 Tote und etwa 50 Verletzte.

Leipgzig, 15. Auguft. (WTVB.)
Die Arbeiter der ſtädtiſchen Gaswerke haben u die Arbeit

erneut nieder gelegt. Fhnen ſchloſſen ſich die Arbeiter beim
Elektrizitätswerk an. Im allgemeinen wird den kommuniſtiſchen
Streikparolen nicht gefolgt.

Das firh
zeit u 3
an die Reichsregierung

genannten Reſſorts tatſächlich mit Sogialdemokraten beſetzt ſindn r nun wohl mit „der denkbar ſhärltten
oſition

reWer die Regierun

nalen ſchon wieder verſteckte Teilhaber an der Regiernngsmacht

Die Kriegserklärung von rechts.
„Denkbar ſchärfſte Oppoſition.

rende Blatt der Deutſchnationalen i, die „Kreveröffentlichte morgen S. Kainpfanſage

Die irre ichte des Kabinetts emonn klar,u e n e dieen: nneres,Juſtig und Wiederaufbau erhält, dann iſt Dr. Streſea ber nichts anderes als Steigbügelhalter der Sozial
demokraten, dann muß ihm und ſeinem inett mit der denk

a eeeeeageeeereeeußit ee ohne Portefeuille in das Ke ab net rintteten

e niſter ſoll als ili Verbindca ring no rderG ſcheinen ſich alle böſen Geiſter gegen unſer armes Vaterland

verſchworen zu haben.
Da der hier ene Eventuglfall eingetreten iſt, und die

rn müſſen.t er ſich daraus daß ſie ſich der Hoffnung hin
er rer r ren eine r r reniederaufſti ein Un uno ging Helfferiin der Reichs i ein und aus, verborgene ären wurden ehe

und hinüber geſponnen ſelbſt Roßbach wurde der Weg in
die Reichskanglei geebnet. Unter Cuno waren die Deutſchnatio-

eworden, dieſe Macht ſo bald wie möglich ganz und offen in die
and zu bekommen, war ihr Ziel.
Die Taktik der Sozialdemokraten hat ihnen einen

Strich durch ihre Rechnung gemacht. Sie ſind aus ver
ſchiedenen Poſitionen wieder zurückgedrängt worden und machen
nun ihrer Enttäuſchung Luft. Das ſollten unſere Genoſſen in
erſter Linie bei Beurteilung der neuen Regierungsbildung beachten.

Wirtſchaftspolitik.
Dollar 2500 000.

Laut Marknotierungen in der Neuyorker Schlußbörſe Dollarparität 26500 000, in der Nachbörſe Dollarparität r 777.

Berliner Produktenbörſe.
Amtliche Berliner Produkten-Notierungen vom 14. Augnſt.

100 kg. 60 Kg brutto einſchl. Sack. ab Station
Tendenz We afer und Roggenmehl ſchwach, Roggen und Kleie flan,ſchwächer, ne feinſte iekten ter We beza t Repe n t

Gewerkſchaftsbewegung.
Die Angeſtelltengehälter in der Bitterfelder

Kleininduſtrie im Augult.
Die am Tarifvertrag für die BVitterfelder Kleininduſtrie be

teiligten Angeſtelltenorganiſationen hatten den Verband für Jn-
duſtrie zu Bitterfeld um baldige weribeſtändige Regelung
der Auguſtgehälter für die Angeſtellten erſucht. Zum Zweck
der Erhaltung der Kaufkraft der Einkommensbezüge war ein an
gemeſſener Vorſchlag unterbreitet worden, und glaubten wir an
nehmen zu dürfen, daß der Arbeitgeberverband ſoviel Verſtändnis
aufbringen und ſich in irgendeiner Weiſe zur Linderung der Not-
lage der Angeſtellten bereitfinden würde. Aber die Erwartungen,
ſo gering ſie in der Tat auch waren, ſollten doch ſchmählich ent
täuſcht werden. Nicht allein, daß man den Vertretern der Ange-
ſtellten brüsk und höhniſch bedeutete, daß man zu Verhandlungen
nicht bereit ſei, nein, man bot, auch als „weitgehendes Verſtändnis
für die Notlage der Angeſtellten“, als ſofortige Abſchlagszahlung

d hat.

n Mark. Das die Angeſtellten mit dieſen Beirägen ame e e

uligehakt: ie Forderung wurde abgeausgeDie ſofort ammenberufenen Angeſtellten der i
induſtrie nahmen ehendem Bericht des Rot er
(Afa der able en tung der A itgeber Stellung. Jn
da Se an e heke grteleftim vierten Lehrjahre gange 180 000 Mk., daß die verheirateten und

Kinderzu die i e Summe von 5
grua tes betrage und daß auch dieſe beiden Bezüge mit der
Not der Angeſtellten nicht in rn r en ſeien. Die Ent
t en weſtellten fand ihren Niederſchlag in nachfolgender

„Die am 14. Auguſt im „Rheiniſchen Hof“ in Bitterfeld zahlreich
erſchienenen An ten der Vitterfelder Kleininduſtrie können ſi
mit der bisher für Auguſt getroffenen vorläufigen Gehaltsregelung

e eher, ie Arbeitgeber die wir age, dieheute bei der Angeſtelltenſchaft mehr denn je in den Vordergrund
tritt, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu beſeitigen ver
ar „Die Angeſtellten der Bitterfelder Kleininduſtrie haben

s Gefühl r nicht in vollem Umfange die eingetretene Rot reifen können und wollen, da es ſonſt nicht
möglich geweſen wach Angeſtellten ein ſolch hohnſprechendes
Angebot als wöchentliche Abſchlagszahlung im Monat Auguſt als
Erſatz für die geforderten wertbeſtändigen Gehälter zu bieten,Die dingeſtellten fordern ferner, ihrer Notlage durch ſofortige
Auszahlung einer der eingetretenen Teuerung entſprechenden Ab
ſchlagszahlung Rechnung zu tragen und die Verhandlung über die
geforderte Wertbeſtändigerhaltung der Einkommensbezüge ſofort
aufzunehmen.“

Von der Organiſation wurde den Angeſtellten empfohlen, noch
heute einzeln in jedem Betrieb Vorſchüſſe zu fordern, deren Höhe
ſich aus der eingetretenen Teuerung ergibt und die gleichzeitig die
Möglichkeit bieten, die Lebensbedürfniſſe für den Augenblick zu
decken.

Wirtſchaftsbeihnfen für Candarbelter.
Magdeburg, 14. Augu. Die Meldeſtelle des Oberpräſidiums

Progent des jeweiligen

meldet: einer heute unter Vorſitz des Oberpräſidenten ſtatt
Beſprechung mit dem Arbeitgeber- und dem Deutſchen

andarbeiterverband über die ſchwierige wirtſchaftliche Lage dergar
Landarbeiterſchaft wurde vereinbart:

1. Der am kommenden Freitag tagenden Lohnkommiſſion des
land wirtſchaftlichen Tarifamts Sachſen-Anhalt ſoll empfohlen
werden, den Ha

2. Die Verſorgung der Landarbeiter mit Fleiſch
und möglichſt auch mit Fett werden ſich die Arbeitgeber mit allen
Mitteln angelegen ſein laſſen.

3. Die Arbeitgeberſeite wird ſich dafür einſetzen, daß tariftreuen
Arbeitern, die nachweislich nur mit Gewalt ander Arbeit
ge hindert wurden, kein Lohnausfall entſteht.
Buchdruckerſtreik in München. Infolge nichterfolgter Lohnzahlung
iſt das Setzer- und Druckerperſonal der deutſchnationalen
„MünchenAugsburgerAbendzeitung“ ſeit Montagvormitag in den
Streik getreten. Bisher ſind drei Nummern des Blattes, in der der
Kappiſt Traub eine beſondere Rolle ſpielt, nicht erſchienen.

Aus aller Welt.
Bedauerlicher Zwiſchenfall.

3 Tote, u Verwungdete.

Senftenberg, 14. Auguſt. (WTB.)
Hier kam es geſtern abend zu ſchweren Zuſammenſtößen. Auf

dem Marktplatz hatte ſich eine große Menge verſammelt, die von
der Schupo in die Seitenſtraßen zurückgedrängt werden ſollte.
Dabei wurde die Schupo an einer Stelle von der Menge ange
ariffen und mußte die Schußwaffe gebrauchen. Es gab 3 Tote
und 14 Verwundete Heute hat die Schupo die Stadtausgänge be
ſetzt und unterſucht die Paſſanten auf Schußwaffen. Die
Stimmung iſt ſehr erregt.

Gelchröpfte Auslänger.

Der Einbrecher als „nationaler Rächer“.
Mit einer wohl einzig daſtehenden Verteidigungsmethode trat

der Kaufmann Kurt Lenzer vor der Ferienſtrafkammer des Land
gerichts II in Berlin auf, vor der er ſich wegen Einbruchsdieb-
ſtahlsin7 Fällen mit einer Reihe von Mitangeklagten zu per
antworten hatte. Die Mittäter Lenzers waren der Kellner Guſtav
Scharmacher und der Dreher Hugo Neurohr. Der Schriftſetzer,
Kellner, Kommiſſionär und Artiſt Herbert Gneiting war wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei mitangeklagt.

Der 25jährige elegante Lenzger hatte im Januar dieſes Jahres
Einbrüche in Penſionen des Weſtens unternommen, wobei es
hauptſächlich auf Ausländer abgeſehen war. Er war dann
hinter einem Japaner und einem Amerikaner her nach Hamburg

ein volles Juligehalt, alſo Beträge von bis höchſtens gefahren, denen er vor ihrer Heimreiſe noch ihre Barſchaft abzu

(110 bekenne.
24 Roman von Clara Müller-Jahnke.

[Nachdruck verboten.

Und ich lag im Fenſter und ſah in den Mond. Ueber meinem
Haupte wölbte ſich der helle Himmel, der Himmel, der nicht dunkel
wird in der Juninacht. Die Sterne waren wie kleine, flimmernde
Punkte nur, ſie ſtrahlten nicht, und tief unten im Weſten lag
ein rotgoldener Schimmer, ein Schimmer vom ewigen Tag.

Die hellen Nächte!
Auch ſie haben mir keine Kühlung gegeben.
Heiß, heiß, heiß ſchrie mein Blut. veängttigend
Dazu kam, da ranz Leonhards Freundlichkeit beängſtigenwurde Sie e ee daß er, der mich ſcharf beobachtet haben

mußte, eines Sonnabendabends, ehe die Lohnauszahlung begann,
dicht an mein Pult herantrat und mir einige Goldſtücke hinſchob
mit der kurzen Bemer „Es ſind viele bedürftige Frauen unter
Deren Arbeiterinnen, Fräulein Wilma. Jch lege die Hilfe in ihre

and.“
Ein Schwindel drohte mich zu packen. Feſt krampften meine

Finger ſich um das blinkende Gold. Ehe aber meine Blicke wieder
klar wurden, hatte Frang Leonhard die Kontorräume ſchon hinter

ſich geſchloſſen. tDieſer Sonnabendabend, Lieblingl Die Männer lohnte ich ab
wie immer. J hatte das Recht nicht empfangen, auch ihnen mit-

teilen. Koglin war längſt entlaſſen wegen unheilbarer Trunk
ucht. Was aus ihm geworden iſt, davon habe ich nie gehört. Aber

den Frauen durfte ich geben. Jenes arme Weib, deſſen noterpreßte

er V einſt Herrn rig e zuge renihrem Wochenbett zum erſten Male wieder an dietat den Mund mir Jegenüder nicht mehr auf, aber das blaſſe, hohl-
äugige Geſicht, der zufammengefallene Körper redeten eine ſehr
deutliche Sprache, und ich ſchob ihr, unter den Talerſtücken ver
borgen, eine blinkende Doppelkrone zu.

Zitternd ſtrichen ihre ſchmalen Finger über das Geld. Plötzlich
öffneten ſich ihre Augen weit, wurden glänzend und ſtarr.

beobachtete ſie geſpannt und ſah deutlich, wie ein Zürgen
in ihre Kehle kam und während der Dauer eines Augenblickktumme, furchtbare Qual r ihren Geſichtszügen

Dann ging ein Ruck durch ihren Körper, ſie ſchob das Goldſtück
zurück und ſagte mit tonloſer Stimme:

„Sie haben ſich 71Jch wollte raſch erwidern; da aber ſah ich, wie andere Geſichter
ſich mit dem Ausdruck von Neugier, Habſucht und Schadenfreude
über die Schultern der Aermſten beugten, und mir ward eine plötz
liche Erkenntnis. Jch nickte der Frau Hoffmann ri Los zu und
nahm das Goldſtück wie ſelbſtverſtändlich zurück. aber
beugte ich mich vor, um raſch und beiſe nach ihrer Wohnung zu
fragen.

Verwundert gab ſie die geforderte Auskunft. Das war dieſelbe
Straße, in der ich einſt, an einem wetterſchwülen Oktoberabend,
mit Veronika Märtens gefahren war.

Jetzt wußte ich, daß ich hier am Löhnungstage nicht geben durfte.
Jch hatte gelernt.

Und als ich abends heim kam, hielt eine ſeltſame Scheu mich
urück, der Oberin von der großen Güte meines Chefs zu erzählen.

war voll ſtiller Freude, und doch lähmte faſt eine ungeſtandene
Angſt mir die Schritte.

Auf meinem Tiſche fand ich eine Verlobu
Freundin Marie hatte den jungen Vikar, der
Vaters ſchwerer Krankheit die Pfarre verwaltete, zum Lebensge
fährten erwählt. Eine gedruckte Anzeige. Sie hatte ſich alſo auch
getröſtet, ſo gut vielleicht noch beſſer als ich.

Am Sonntagvormittag ſuchte ich Frau Hoffmann auf. Da ſetzte
ich zum erſtenmal den Fuß in die jedes freundlichen Schmuckes
baren, in die grauen, verwohnten, zerfallenen himmelhohen
Arbeiterkaſernen im Nordoſten von Berlin.

Das Haus erſchieg, ſelbſt in dem grellen Juliſonnenlichte dieſes
Vormit jage mir ſeltſam bekannt. Und ich hatte es doch erſt ein
eingiges Mal im Leben geſehen: in herbſtlichem Dämmerlicht und
blendendem Blitzesſchein. Jch ging durch den engen, hohen Korri-
dor des Vorderhauſes, über den erſten So und wiederum durch
ſchmutzige graue Flure, in denen blaſſe Kinder lärmten. Ein verbrüppelter, etwa jähriger Junge ſchien der Anführer der Bande

zu ſein. Jm Vorübergehen ſtreifte ich ihn mit dem Kleide, und
unſere Blicke trafen ſich, wobei eine ſeltſame Aehnlichkeit mit
irgend jemandem, den ich kannte, aber nicht zu nennen wußte, mir
in die Augen ſprang. Doch ich hatte keine Zeit, um tiefer darüber
nachſinnen zu können. Abermals mußte ich über einen Hof, und

eige. Meine
während ihres

z Sdann ging ich linker Hand vier enge, ausgetretene Stiegen embvor,die nthh hoch und höher füthrten, bis faſt in den Himmel hinauf

Drei Türen dort oben! Verlegen ſtand ich im Dämmerdunkel
des Vorraumes; Viſitenkarten kennt man in dieſen Regionen nicht.
Lange Zeit war ich unſchlüſſig, an welcher Tür ich Einlaß begehren
ſollte, bis mich ein lautes Sprechen hinter der mittleren aufmerkſam
machte.

Eine Männerſtimmel! Nicht doch die Frau wohnte ja allein.
Aber ſie hatte ſoeben ein ſchweres Wochenbett überſtanden, und
vielleicht war der Arzt bei ihr oder irgendein guter Nachbar. Das
leiſe Weinen eines kleinen Kindes beſtärkte mich in der Vermutung,
daß dies die rechte Pforte ſei. Ich klopfte alſo, trotz eines be
klemmenden Gefühls, etwas zaghaft an die mittlere Tür.

Sie wurde von innen geöffnet ohn2 Herein. Die Geſuchte ſtand
auf der Schwelle. Ein ſchwaches Rot, das ſie merkwürdig ver
er ging über ihr Geſicht. „Oh Jott dat Frailein aus die
Fabri

Hinter ihr ſtand ein Mann. Einer der Männer, die ich ſo oft
eſehen. Jn grauer Jack2, mit fahlem Geſicht, mit tiefgefurchten

Zügen und glattraſiertem r er trat mit brüsken Schritten
vor mich hin und ſtarrte mir dreiſt ins Geſicht.

„Aus wone Fabrike? Aus deiner?“
Sei ſtille doch, Fritze.“ Schüchtern kam es von des Weibes

Lippen. Dann wandte ſie ſich thptpigend an mich. Jhr Mann
ſei ſoeben „zurückgekommen“. Und habe geſchimpft, weil ſie ſchon
wieder in die ike gegangen ſei und das Kleine ſo allein z
laſſen habe, wo ihnen „doch man vor knapp 'nem Vierteljahr det

Aelteſte druffjejangen wäre lichen vt.O du, Liebling Jch befand mich in einer t erlegenhyri
War gekommen in einer glücklichen Miſſion, in der ich nis aſt wie
ein helfender Engel gedünkt, und ſtand nun da wie ein geſcholtenerSchulbub. r Mann dort, der ſoeben aus dem sagen ent
laſſen worden war, genierte mich unglaublich, und vor der Frau
ſchämte ich mich. Das Gold a c Ha. A
Blicke überflogen hilflos den unwohnlichen, faſt kahlen Raum. Ein
großer, weißgeſcheuerter Tiſch. Zwei wacklige Stühle, zwiſchen den
mit vielfach geſtopften Gardinen verhängten Fenſtern eine alte
Kommode, auf der zwei Sträuße verblichener Papierroſen ein er
innerungsſchmerzlichs Daſein führten, und da aber da l

Unaufgefordert trat ich in die direkt auf den Waſch
korb zu, der wie ein Rettungshafen in Sicht kam, und beugte mich
Nef über den blaukarierten Kiſſenbezug zu dem weinenden, kleinen

Weſen darin hincb. 4 W

t Haushaltungen der Landarbeiter eine ein malige
Wirtſchaftsbeihilfe in Form von Getreide zu gewähren.
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Jederzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.
5 Zeichnungsftellen:

angegebenen Stellen ſowie bei dieſen durch Vermittelung ſämtlicher Banken,

Keß

2s Fahrgäſte getötet.

Wie die Morgenblätter melden
Automobil bei einem Ausflug in
Lourdes, einen 80 Meter tie
25 Paſſagiere wurden getötet.

Ein gefährliches Spielzeug. Der 20
ler ſpielte geſtern nach

Jeichnungsbeginn: 15. Auguſt 1923.

Sparkaſſen und ihrer Verbände und Kreditgenoſſenſchaften bewirkt werden.

99 Einzahlungen.

190 S
Halle u. Bezirk Merſeburg
Sekretariat: Falle (Saale), Harz 42144.
Hintergebäude, 2 Treppen Fernruf 1029

Soz. Arb.Jug. Freitag. den 17 Au
uſt, abends 7 Uhr im Jugendbureau
Harz 42-44 Hof, II Tr. l.) Gemeinſame

Sitzung des Bezi ks- und Ortsvorſtandes,
Halle. Das Erſcheinen aller Vorſtands
mitglieder iſt infolge der wichtigen Tages
ordrung unbel ingte ch

J

Mittwoch
Otto Spröte.

ö hkeugii den 15. Auguſt,o abends s Uhr, im „Rats-
keller“: Mitaliederverſammlung. Tages
ordnung: Die politiſche Lage und die
Stellung der Partei. Ref. GenoſſeR. Dreſcher, Halle. Zahlreiches Erſcheinen
erwartet Der Vorſtand.

Am 15. Auauſt, abendsBitterfel 6 i Uhr, im Bürgergarten:

Kartell P Tagesordnung1. Sericht vom Bezirkskartell. 2. Finan
ierungsfrage. 3. Verſchiedenes.
rtsausſchuß des ADGB. Bitterſeld.

Nersehburg. Donnerstag, den 16. Au
guſt, abends 8 Uhr, im

„Tivoli“. Brod Tagesordnung 1. Bericht von der Unterbezirks
konferenz. 2. Kaſſenbericht Wir bitten
um vollzähliges Erſcheinen.
Frankleben. Freitag. den 17. Auguſt,

abends 8 Uhr, im Gaſt
hof Böhme: Außerordentlich wichtige
Mitgliederverſammlung. Tagesordnung:
Aufſtellung der Kandidatenliſte zu den
kommenden Kommungalwarlen n An
betiacht der Wichtigkeit der Tagesordnung

das Erſcheinen aller Mitglieder
unbedingt notwendig.
l h werda. Freitag, den 17. Auguſt,e en abends 8 Uhr, in der
„Kaiſerkrone“: Außerordentl. Mitglieder-
ve ſammlung. Allſeitiges Erſcheinen iſt
Pflicht.

itag. den 17. Auguſt,Falkenherg. See lin i. Ggellt:
chafts haus. Oeffentliche Verſammlung.

edner: Reichstagsabgeordneter Genoſſe
Krüger Merſeburg. Genofſſen, agitiert für
guten Beſuch.

ſVereinsanzeiger
Die Haturfreunde. 90 ten
eingang). Jeden greitgg dortſelbſt rten
beſprechung und labend. ittwoch
abend Vortrag über die Wünſchelrute

mit praktiſchen Vorführungen. Treffen
7 Uhr. Galgenberg-Wäſcherei. Sonntag
nachm. Je Uigung on Gewerkſchaftsfeſt.

Montag abend, 7 Uyr: Heim, Weiden
plan 20. ammlung der Muſikgruppe.
e Beſprechung über eineſangsgruppe.
Mund tür verwiedene Elsa -lathrmge,

r Halle. Donnerstag denh elb- 8 Uhr, in der Aula des
en Sophienſtr.: Wichtige

ammlung (Nachentſchädigung).

ahlungen iſt maßgebend der dem ZeichnungstageSerhner Mittelkurs der Auszahlung Newvork. Für Deviſeneinzahlungen wird

Kochs 2600
Miwoch.dentsAurust Künstlerspiele

abends s Unr: Bunte BühneONZBERT Wcergassso!. Dr. A. Loch
v. Stetder-Oreh. Man spricht von

dem uvstreit. best.

ſten Zahlſtellen zu
entrichten.

2599 Der Vorſtand.

Volks-Feuerdestattungs- August- Spielplan

Versin Halle u. Vmg. ewoend
Der Cprageſtrag Einlage: Der vor-

beträgt für Monat nehme
Auguſt 10000 Mk. TANZ
Wir bitten unſere

r
träge ſo ſchnell wiemöglich in den nach Cexschirrkührer

Strümpfe
neu und anſtricken
Winierslein, Oleariusstr. 9.

lung geſu

Werdt nene lever!
WMoſſe, B

ſolider, älterer Mann,
ſehr guter
pfleger v. Großhand-

n

Ferner daſ. 1

Seechriftl O
B. W. 3289 a. Rud.

10. wan
Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei den im Proſpekt

Bankiers,
11. Einlöſung.

7. Jeichnungspreis: bis auf weiteres 100 Proz. für Markeinzahlungen, 95 Proz. für Ein
zahlungen in Deviſen und Dollarſchatzanweiſungen. Erhöhung bleibt vorbehalten.

Sie haben ſofort bei der Zeichnung zu erfolgen.
vorhergehende letzte amtliche

Für Mark

die
fen

mittag in

9. Stückelung.
21

Paris, 14. Auguſt. (WTV.)
iſt ein mit 25 Perſonen beſetztes

Nähe vonä

hinuntergeſtürzt. Alle

Jahre alte Arbeiter Walter
einer Wohnung im

en, in der

Wörther Str. 87 in Berlin mit der Sprengkapſel einer Handgranate
Plötzlich explodierte die Kapſel und
jungen Mann ſämtliche Finger der

das Wertverhältnis der einzelnen Währungen zum Dollar
gegeben. Es iſt bei den Annahmeftellen zu erfahren. Dollarſchatzanweiſungen
werden zuzüglich der jeweiligen Zinſen von Proz. im Monat wie Dollars in

genommen.
Vorgeſehen find Stücke zu 4,20 Mk. Dollar, 8Mk. 5 Dollar 42 Mk. 10 Dollar, 105 Mk. 25 Dollar, 210 Mr.

420 Mk. 100 Dollar, 2100 Mk. 500 Dollar, 4200 Mk. 1000 Dollar.
Die Stücke von 10 Dollar und darüber tragen I

e Zinsſcheine, deren erſter am 1. September 1924 fällig
und 5 Dollar werden ohne Zinsſcheine ausgegeben, aber nach 12 Jahren

mit einem Aufgeld von 70 v. H. zurückgezahlt, während die Stücke von 10 Dollar

Zahl

jährli
über 1,

z wo

n hſie unter dem Einfluß Lengers geſtanden hätten.

Automobilunglück bei Courdes.

die Sprengſtücke riſſen dem
rechten Hand, ſowie den

Daum

wurde nach anine Angabe hat er die
üterbog gefunden.

Kaſparek;
rig inalleſche Genoſſenſchafts

für den

Hauſe

Wertbeſtändige Anleihe
Deutſchen Reiches

Sicherung. Zinſen und Rückzahlung reichsgeſegtzlich ſichergeſtellt durch die Belaſtung
der Geſamtheit der deutſchen Privatvermögen.

Anleihe iſt von der Börſenumſagtzſteuer und ſelbftgezeichnete
Anleihe von der Erbſchaftsfteuer befreit.

Beleihungsmöglichkeit. Die Anleihe wird von den Darlehnskaſſen des Reiches beliehen.
Die Einführung zum Börſenhandel erfolgt ſofort nach Ausgabe

und darüber zum Nennwert zurückgezahlt werden.

Auszahlun
dem in

Die Zinsſcheine werden bei Fälligkeit vom 1. September jedes Jahres
ab, die Stücke am 2. September 1935 und zwar in Mark, wobei der
Dollar zum Durchſchnitt der amtlichen Ber

Neuyork in der Zeit vom 15. Juli bis 14.
etracht kommenden Jahre umgerechnet wird.

amtlich bekanntgegeben.

Die preiswerte Toiletteseife
von wunderbar mildem

Schaum u. entzückend. Duft
Pferde-

cht. Gute

is 2
eiter geſ.
ffert. unt.

rüderſtr. 4.
(vormals V

al
die Schokolade der Feinſchmecker.

Generalvertreter: Willy u
an Co.), Markt 6,

gegenüber der Börſe“. 2384

und dekömm

eſchmack,

in Kolonlakvarew,dent und Apoſhelen

äch. Eine H Packung, eniſprichi
der Gäßkraft von 1 Pfund Zucsker.

3895

Allgemeine Ortokrankenkase der Stadt Nerven

Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 7. Auguſt 19238 iſt
die bisherige Grundlohnſtufeneinteilung durch folgende Stufen ergänzt:

erforderlichen zu machen.

ſ Arbeitsverdienſt Grund- Beiträge
für den Tag für die Woche für den Monat lohn tägl wöch.

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.15 bis 270 000 bis 1890000 bis 8100000] 240000 18000 126 000
16 400 000 3150 000 13 500 000] 360 000 27 000189 000
17 630 000 4 410 000 18 900 000 540 000 40 500 283 50018 310000 5870000 24 300 000] 720 000 54 000 378 000
19 über 810 000 über 5670 000 über 24 300 000 900 000 67 500 472 500

Die beiden Lohnſtufen 16 und 17 treten mit dem 13. Auguſt 1923. Lohnſtufen 18
und 19 mit dem ſpäter noch bekannt zu machenden Tage in
Barleiſtungen an die Verſicherten nach Stufe 16 und 17 werden vom 3. Septem
ber 1923 an gewährt.

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, der Kaſſe die zur Berechnung der Beiträge
1 Lohnangaben innerhalb einer r

ſchätzungsweiſe Veranlagung erfolgt, ohne daß ein Rückforderungsrecht beſteht.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1923.

Kraft. Die erhöhten

da andernfalls

2598

Der Vorſtand. Otto Dietzel, Vorſitzender.

M anDie ſchnell fortſchreitende außerordent-
liche Entwertung der Mark und die da
durch verurſachte hohe Steigerung aller
Ausgaben, insbeſondere derjenigen für

bedingen, daß die Preiſe nicht
mehr wie bisher monatlich, ſondern
wöchentlich für einen Verbrauchsmonat
feſtgeſetzt werden.

Danach werden die ſeit der letzten Ab
leſung entnommenen Verbrauchsmengen,
ſoweit ſie in der Woche vom 13. bis
18. Auguſt durch Ableſung ermittelt werden,
wie folgt berechnet:

Gas.
Leucht, Koch und Heizgas,

das Kubikmeter 62000 Mk.
Gewerbegas, das Kubikmeter 50000
Automatengas Form A und B 62000

Strom.
I. Abnehmer bis einſchließlich 50 Kilo

watt Anſchlußwert.
1. Zählertarif.

Licht, die Kilowattſtunde 80000 Mk.
Kraft, die Kilowattſtunde 42000

2. Pauſchaltarif.
Eine Pauſchallampe von 32 Nor

malkerzen oder ein durch Um
ſchalter verbundenes Lampen
poa r.

Eine Pauſchallampe v. 16 Nor
malkerzen, ſonſt wie vor

ſtehend 99009Eine automat. Treppenlampe 80000

II. Abnehmer über 50 Kilowatt
Anuſchlußwert.

Die Kilowattſtunde 28 000 Mk.
Die Grundtaxe wird künftig erſt am

Monatsende feſtgeſetzt.

III. Zählermieten.

D

60000 Mk.

Bis zu 2 Kilowatt. 19500 Mk.
4 10 e 8 a 51200 72 2 50 4 e 79200 e100 126700über 100 241500bis zu 100 Hochſpann. 205900

über 100 974600
Waffſer.

Das Kubikmeter 30000 Mk.
Halle, den 14. Auguſt 1928.

2601 Der Magiſtrat.
Die Höchſtpreiſe für Braunkohlen

briketts ſind vom 10. Auguſt 1923 an auf
894 000 Mk. bzw. 884 000 Mk. frei Keller
geſetzt bzw. t und auf 870000
bzw. 875 000 Mk. bezw. 880 000 Mk. ſür
den Zentner ab Platz der verſchiedenen
Händler feſtgeſetzt worden. Nähere Be
kanntmachung hängt in der Ortskohlen-
ſtelle aus.

Halle, den 10, Anguſt 1923,
Die Ortskohlenſtelle,

Zeisefinser Unken v ab. Ane r n x e.
Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft:
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und
Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.

alle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b.

iner Notierun

7 8
e

e am Friedrichshain geſchafft. Nach
prengkapſel auf dem ießplatz in

f. O. H. Schul
okales: Hermann

Anzeigenteil: Wilhelm r g
Druck

uchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle,
Harz 42/44.

aaeaeeg,nvea—wwrwa.l—aalcags ocs
Bei chroniſcher Stuhlverſtopfung

raten wir Jhnen, 30 Gramm Herbex-Kerne zu kaufen, wovon Sie
nach Bedarf 1 bis 2 Stück nehmen. Sicher erhältlich: Löwen-
Apotheke, am Markt. und Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6. 2579

onders bekannt

40 Mk. 2 Oollar,
50 Dollar,

6 Proz. lautendeiſt. Die Stücke

t Aiſsueüch n
n

Der Einlöſungskurs 77

Die Abteilungen 29 bis 82 auf dem
Südfriedhofe ſollen nach Ablauf der Ruhe
zeit wieder belegt werden.

Siehe Aushang Südfriedhof.
Halle, den 7. Auguſt 1928.

Der Magiſtrat.

e rerBrotmarken.
Für die Zeit vom 20. Auguſt 1928 bis

einſchließlich 2. September 1928 haben die
Brotmarken des Kreiſes Querfurt, welche
die Nr. 73 grün tragen, Gültigkeit.

Mit dem 2. September 1923 verlieren
dieſe Marken ihre Gültigkeit und dürfen
nach dieſem Tage von den Brot und
Mehlverkaufsſtellen nicht mehr angenom
men werden. Die Brot und Mehlver
kaufsſtellen haben dieſe Marken unter
Beifügung der vorgeſchriebenen Mehl
verbrauchsnachweiſung auf Sammelbogen
aufgeklebt und mittels Stempels ent
wertet bis ſpäteſtens den 4. September
1923 an die Gemeindebehörde zwecks Ein
ſendung an den Kreisausſchuß abzugeben.

ür Marken der obenbezeichneten Art,
welche erſt ſpäter abgeliefert werden, oder
welche nicht vorſchriftsmäßig entwertet
ſind, wird den Brot und Meehlverkaufs
ſtellen Mehl nicht zugewieſen, auch haben
Jrian W oder Brot ohne oder

ungültige Brotmärken veräbfolgen,ihre Schließung zu h s
Querfurt, den 13. Auguſt 1923.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Am 10. Auguſt 1923 iſt in Nieder

ſchmon ein Mann, der ſich Auguſt Schöneckenannte und angab, üchtling aus dem
Saargebiet zu ſein, feſtgenommen worden.
Dieſer ſammelte Getreide, angeblich für
das Sammellager Loth. Er führte u. a.
auch Papiere bei ſich, die auf den Namen
Hermann Brandenburg lauten. Er will
die falſchen Papiere von einem Freunde
erhalten haben, mit dem er ebenfalls Ge
treide für das Sammellager geſammelt
habe. Er gibt ferner an, daß noch zwei
Perſonen

1. ein gewiſſer Ottond W Mahler aus Dort
2. ein Fwiler Heinz Bergmann aus

tgen i. W.auf dieſe Ausweiſe reiſen.
Ich warne hiermit vor dieſen Perſonen

und bitte, dieſe ſofort bei eventuellem
Auftauchen, falls ſie mit dieſer oder ähn
lichen Schwindeleien arbeinehmen zu laſſen. arbeiten, ſofort feſt

Querfurt, den 10. Auguſt 1923.
Der Landrat.

Autklärende Broschüre

Geschlechts-
leidenihre EBrkennungu. Heilang, ohne zu epritzen,

Iimms Kräuterkuren u. ihre Wirk. Ohne
Berutsstörupog. Ohne Salvarsan u. Quecks.-
Einspritz. Düreb Blutprob. bestätigt, viele
DanKsechr. Vers. geg. Kinsend. v. 10 000 Mk.

r

Dr. O. L. Ra ueis or, med. Veori. Ranno ver
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Haſſe und Saalkreis.
Halle, den 15. Auguſt 1928.,

Der Zeitungspreis im Auguſt.
An unſere Leſer

dlich iſt es uns und den Verlegern aller anderen Blätter
eres Bezirks möglich, die Auswirkung der gegenwärtigen Teue-
g der Löhne und Gehälter ſowie ſonſtigen Ausgaben im Zei
gsgewerbe ſoweit zu überſehen, um die Mindeſt-Bezugspreiſe
die 2. Auguſthälfte und die erforderliche Nacherhebung für die
e Monatshälfte feſtſetzen zu können.
ie äußerſte, das unbeſchränkte Weitererſcheinen unſerer Zei-
g gewährleiſtende Berechnung zwingt uns zur Feſtſetzung eines

ſamt-Bezugspreiſes von 400000 Mk. für den
onat Auguſt einſchließlich Zuſtellungskoſten. Wir müſſen
halb unſere Leſer bitten, den Austrägern

350 000 Mark zum Ausgleich des Auguſt-Preiſes

len zu wollen. Obwohl der Betrag in beſonderen Notfällen
h Wochenraten von 200 000 Mk. und 150 000 Mk. gezahlt werden
m, ſo erſuchen wir doch um möglichſt umgehende Abführung der
träge, da andernfalls die derzeitige Geldknappheit unſeren Ver
vor die äußerſten Schwierigkeiten ſtellen würde.
Auch unſere Austräger erſuchen wir um

umgehende Einkaſſierung und Ablieferung

gezahlten Abonnementsbeträge auch in allen den Fällen, in
en die Schlußabrechnung erſt nächſte Woche erfolgen kann. Die
ittungsUeberſendung erfolgt heute und morgen.

Keinesfalls darf ein Arbeiter, Angestellter oder Beamter heute
ine Zeitung aufgeben. In der gegenwärtigen politiſchen Wirr
z bedeutet eine genaue und ſchnelle Unter-
ichtung alles. Wer ſich über die politiſchen Ereigniſſe nicht
ormiert, der kann ſeinen rechten Platz im Kampfe um die wirt

h t n Der Ken Er verrät ſeine eige
en Jntereſſen. er Kampf kann nur onnIhr die Front ſtärkt. Werbt darum neue Leſer werven

Verlag „Volksblatt“, G. m. b. h.

Wertbeſtändige Angeſtelltengehälter.
Der AfaBund teilt uns mit: Die geſtern nachmittag 8 Uzonnenen und um 11 Uhr abends beendeten Verhandlungen über

eſtaltung der Wertbeſtändigkeit der Angeſtelltengehälter, zeigen
rch ihre Länge, mit welcher Hartnäckigkeit die Arbeitgeber ihren

tandpunkt vertreten. Die Arbeitgebervereinigung erklärte ſich wohl
it der Einführung der wertbeſtändigen Ge-
älter einverſtan den, verfehlte jedoch nicht, hervorzuheben,
z nicht alle Arbeitgebergruppen ſich von vornherein
it der ertbeſtändigmachung der Gehälter einverſtanden erklären
nnten; ſo vornehmlich die Gruppe des Handels. Alſo, die
ruppen, die ſich am ſchnellſten der Geldentwertung anpaſſen! Den
Nittelpbunkt der Verhandlungen bildete das Grundgehalt.
eber die Grundſätze der Ermittlung der Wertbeſtändigkeit und des

zeitabſchnittes der Zahlungen iſt man ſich ſehr ſchnell einig ge
worden. Bei der Feſtlegung des Grundgehaltes, die wir als Aus
angsbaſis für die Verhandlungen betrachteten, war ein Scheitern
er Lerhandlungen ſehr nahe. Die Arbeitgeber boten als Grund
halt das Juligehalt plus 90 Prozent, wir forderten Juligehalt

lus 200 Prozent. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß das
rundgehalt, womit die Teuerung am 1. Auguſt beſtimmt
vird, ſich aus

Juligehalt plus 140 Prozent
uſammenſetzt. Nachdem nun das Grundgehalt vereinbart war,

rde als Grundlage das Deſſauer Abkommen genommen. Dieſes

„Es werden die Grundgehälter gebildet aus dem Juligehalt plus40 Prozent (einſchl. eeke Zulagen.) Dieſen Grundgehältern

die Reichsindexziffer vom 80. Juli 1923 mit 71 476 zugrunde
e Es erfolgt eine wochen weiſe Gehaltszahlung in
er Weiſe, daß für jedes Wochengehalt die Jndexziffer vom
Montag der betreffenden Woche maßgebend iſt. Die Gehalt s-
voche zählt vom Montag bis Sonntag. Die Aus-
jahlung erfolgt jeweils an dem der Gehaltswoche folgenden Mon
ag. Bei der Gehaltszahlung werden (gleichzeitigl D. Red.) auf
das auszuzahlende Wochengehalt als Vorauszahlung
0 Prozent Zuſchlag geleiſtet; dieſer Zuſchlag wird bei der
luszahlung des nächſten Wochengehaltes verrechnet und eine neue
prozentige Vorauszahlung auf das neue Wochengehalt geleiſtet.“

Um nun die Angeſtellten ſo ſchnell als möglich in Beſitz von Geld
z bringen wurde vereinbart, daß ſofort, alſo heute, ein
-faches JuliBruttogehalt zu zahlen iſt. Kommenden

Montag iſt nach Berechnung des heute bekanntgegebenen Wochen
ndex eine weitere Zahlung zu leiſten, die bei einer 100prozentigen
teigerung des Wochenindex ungefähr 2 weitere Juligehälter be-

trägt. 10 Prozent werden für Steuern und Sozialverſicherung von
der Montag Zahlung in Abzug gebracht.
olleginnen und Kollegen! Der Anfang der Geſtaltung der
Lertbeſtändigkeit der Gehälter iſt gemacht. Es gilt nun, weiter die
Vertbeſtändigmachung der Gehälter auszubauen, ſo daß die Geld-
entwertung reſtlos erfaßt wird. Für dieſes Ziel kämpfen unent-
wegt die freien Gewerkſchaften. Propagiert deshalb für
die freigewerkſchaftliche Jdee in Euren Betrieben und ruht nicht
er, bis Jhr die Angeſtellten bis auf den letzten Mann den Afa
Hrganiſationen zugeführt habt!

Erhöhung der Poitgebühren ſicher.
Ein Brief 20 ooo MKk., eine Poſtkarte 3000 Mk.

Wir teilten bereits geſtern mit, daß der Reichsrat ſich für die Er-
höbung des Briefportos auf 20 000 Mk. ausgeſprochen habe.

Am Dienstag ſtimmte auch der Poſtgebühren tusſch.iß des Reichs
ages neuen Erhöhungen der Poſtgebühren zu, die noch im Laufe
es A uguſt in Kraft treten ſollen. Die kommenden Ge
hren ſind u. a.: Poſtkarte im Ortsverkehr 4000 Mk., im Fern-

verkehr 8000 Mk. Brief bis 20 Gramm im Ortsverkehr 8000 Mk.,
m Fernverkehr 20 000 Mk. bis 100 Gramm 12 000 Mk. bzw. 25 000
k. Druckſachen bis 25 Gramm 4000 Mk., bis 50 Gramm 8000 Mk.,

bis 100 Gramm 12 000 Mk.

Die Goldanleihe eine Sparanleihe.
Die vom 15. Auguſt an zur Zeichnung aufliegende Goldanleihe

wird allen Papiermarkbeſitzern, die erſparte Beträge zurücklegen
wollen, das Sparen wieder ohne das Riſiko der Geldentwertung er
möglichen. Neben der Wertbeſtändigkeit iſt es aber vor
allem die Befreiung von der Erbſchaftsſteuer für Selbſt
zeichner, welche die Anleihe beſonders zur dauernden Anlage
von Geldern geeignet macht. Auf der anderen Seite eignet ſich aber
die Anleihe auch zur Anlegung von Betriebsmitteln, die nur vor
übergehend verfügbar ſind, und bald wieder flüſſig gemacht werden
müſſen. Sie iſt namentlich aus dieſem Grunde von der Börſen-
umſatzſteuer befreit worden. Zur leichten Beweglichkeit derAnleihe trägt vor allem die Ausſtattung der kleinen Stücke bei Halenderjahre

Beilage zum Volksblatt Mittwoch, den 15 Auguſt

Der ſterbende Streik in Halle.
Streik- Erde in den Betrieben der Stadt.

Arbeitsaufnahme heute mittag 12 Uhr.

Die Betriebsräte der ſtädtiſchen Betriebe beſchloſſen die Wieder-
aufnahme der Arbeit für heute mittag 12 Uhr. Zur Annahme ge
longte folgende

Reſolution:
Die am Mittwoch, dem 13. Auguſt 1923, im Stadthaus zu

ſammengekommenen Betriebsräte der Stadtgemeinde Halle hal
ten es für notwendig, daß in Anbetracht der ſchwierigen Ver-
hältniſſe, in dem ſich nicht nur die ſtädtiſchen Arbeiter, ſondern
vor allem auch die ganze Stadtgemeinde Halle befindet, folgende
Punkte durchgeführt werden:

1. Die Arbeit wird ſofort in allen Betrieben wiederauf-
genommen.

2. Den geſamten ſtädtiſchen Arbeitnehmern wird eine an-
gemeſſene Wirtſchaftsbeihilfe bzw. eine Summe
Geldes ausgehändigt, um ihnen die Möglichkeit zu geben,
in der laufenden Woche leben zu können.
Die Zeit vom 13. bis 15. Auguſt gilt nicht als Arbeitsunter-
brechung, da durch die ſpontane Streikwelle kein Arbeiter
hat arbeiten können.
Der Magiſtrat wird erſucht, beim Arbeitgeberverband dar
auf hinzuwirken, daß in Kürze ebenfalls die Gold rech-
nung bei den Löhnen durchgeführt wird.

Die Arbeiter der ſtädtiſchen Betriebe ſind um 12 Uhr ge-
ſchloſſen zur Arbeit gegangen.

J

Die immer mehr ſchwindende Streikluſt ift auch durch bom
baſtiſche Berichte des „Klaſſenkampf“ ſelbſt dort nicht mehr zu

halten, wo ſie überhaupt vorhanden war. An mehreren Stellen der
Stadt ſieht man erregte Gruppen, darunter viele junge Mädchen
ſtehen, aus denen Entrüſtung über den durch Kommuniſten geübten
Terror laut wird. Die meiſten der von ihrer Arbeitsſtätte ver
drängten z finden es unbegreiflich, wie auch noch ſo

nhänger der noch am dritten und letzten Tage
es bereits am erſten verlorenen Streiks Arbeitswillige, die keines-

s „Verräter“, ſondern nur beſonnenere Proletarier ſind, in das
unſinnige Unternehmen hineinpeitſchen können. Heute ſah man auch
Landarbeiter in der Stadt, verantwortungsbewußte
Proletarier, die man von der Sicherſtellung der Ernäh-
rung für das leidende Volk abgehalten hat. Offen-
bar wollten ſie ſich die Streikleitung einmal anſehen, welche da
meint, daß die proletariſche Revolution des Fortgangs der Ernäh-
rung nicht bedarf.

Als Kurioſum ſei noch bemerkt, daß ſelbſt die KPD. ſich den Vor-
worf des Verrats gefallen laſſen müſſe. Ein Flugblatt der Kom-
muniſtiſchen Arbeiterpartei, der Kommuniſtiſchen Arbeiter-Jugend
und der Union zeiht die Moskauer des Opportunis-
mus und fordert die ſofortige Ausrufung der Räte-
republik.

Durch Trupps von 30 bis 50 Terroriſten wurden die Land
arbeiter auch in Bitterfeld, Delitzſch und Quer-
furt von der Arbeit abgehalten. Daß ähnliche ſinnloſe Akte auch
in der Nähe der in der Fortführung ihrer Ernährung
ſchwer gefährdeten Stadt Halle verübt worden ſind,
teilten wir geſtern ſchon mit. Es ſind inzwiſchen ausreichende Maß
nahmen ergriffen worden, um die erſte Kartoffelernte
des Saalkreiſes für die halliſchen Verbraucher
ſicher zuſtellen. Wenn nicht neue Störungen eintreten, wird
Halle in den nächſten Tagen mit größeren Kar-
toffelmengenbeliefert werden können.

Die Gewerkſchaltler ſprechen

Die Stellung der Gewerkſchaften und der VSPD. wird gebilligt.

Jn einer am Dienstag im „Hofjäger“ abgehaltenen Verſamm-
lung der VSPD.Gewerkſchaftler erſtattete Genoſſe Heſſe Be
richt über den BetriebsräteK Jn ſeiner bekannten tempe-
ramentvollen Weiſe ging er mit kommuniſtiſchen Drahtziehern,
die um parteiegoiſtiſcher Ziele willen die Arbeiterſchaft in einen
ausſichtsloſen Kampf hineingetrieben haben, ſcharf ins Gericht.
Genoſſe Heſſe erwähnte dabei auch ein Flugblatt der KAPD., worin

die zwangslos von Hand zu Hand gegeben werden können, da ihnen
keine Zinsſcheine anhaften. Die Stücke in Höhe von 4,20, 8,40,
21 Mark werden nämlich bei Fälligkeit mit einem Aufgeld von
70 Prozent an Stelle der Zinſen eingelöſt. Die Stücke von 10 Dollar
und darüber tragen einjährige, über 6 Prozent des Anleihebetrages
lautende Zinsſcheine.

Die Anleihe wird trotz ihrer Wertbeſtändigkeit an Zeichner, die
Papiermark einzahlen, ohne jedes Aufgeld, nämlich zum
Nennwert, abgegeben.
Dollarſchatzanweiſungen begleicht, erhält einen Vorzugskurs von
95 Prozent bewilligt.

Ebenſowenig wie über die Güte der Anleihe kann ein Zweifel
über ihre Sicherheit beſtehen. Haftet doch für ſie die Geſamt-
heit der deutſchen Privatvermögen, und zwar iſt dieſe Haftung durch
ein beſonderes Reichsgeſetz ſichergeſtellt, welches beſagt, daß die
Reichsregierung ermächtigt wird, zur Sicherung des Zinſendienſtes
und der Rückzahlung des Kapitals Zuſchläge zur Ver
mögensſteuer zu erheben.

Daß die Anleihe, die ihrer ganzen Ausſtattung nach für ſich
ſpricht, auch ein wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen iſt,
welche dazu dienen ſollen, eine Geſundung der Wirtſchaft, der Wäh
rung und der Finanzen herbeizuführen, bedarf nicht der Er-
wähnung. Wer ſie zeichnet, ſichert ſich nicht nur die denkbar beſte
Anlage ſeiner flüſſigen Gelder, ſondern er nützt auch dem großen
Ganzen, indem er Bauſteine zum Wiederaufbau heranträgt.

Teuerungszuſchüſſe für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter
bliebene am Mittwoch, dem 15. Auguſt, von 7 bis Uhr und Donners
tag, dem 16. Anguſt, von 8 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.

Gutſcheine der Chemiſchen Fabrik Buckau. Das Werk Ammen-
dorf der Chemiſchen- Fabrik Buckau wird den Arbeitnehmern den
fälligen Lohn in den nächſten Tagen in Gutſcheinen der Chemiſchen
Fabrik Buckau auszahlen. Die Gutſcheine müſſen bis zum 30. Sep-
tember 1923 bei der Hauptkaſſe in Magdeburg, Moltkeſtraße 124.
oder bei den Werkskaſſen in Ammendorf, Staßfurt oder Gröbers
eingelöſt werden Sie lauten über eine Million Mark.

Voranszahlung der Umſatzſteuer. Auf Grund der Verordnung
des Reichsminiſters der Finanzen vom 4. Auguſt 1923 Deutſcher
Reichsanzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger vom 8. Auguſt 23
Nr. 1883 treten für die Vorauszahlungen der allgemeinenund erhöhten (Luxus-) Um a tz ſteuern folgende Beſtim
mungen ſofort in Kraft 1. Steuerpflichtige, deren Umſätze im
Kalenderjahr 1922 1,5 Millionen überſtiegen haben, haben bis
zum 10. jeden Monats erſtmalig bis zum 15. Auguſt 1923
die Voranmeldung über die im abgelaufenen Monat vereinnahmten
Entgelte abzugeben und eine dieſen Entgelten entſprechende Ab-
ſchlagszahlung zu leiſten 2. Steuerpflichtige deren Umſätze im

Wer ſeine Zeichnung in Deviſen oder

1622 1, Millionen nicht überſtiegen haben, leiſten

den Kommuniſt en der Vorwurf gemacht wird, daß ſie eben
falls nur eine Opportunitätspolitik machen. Es
ſei ſchon ſo weit gekommen, daß ſelbſt die Kommuniſten die Maſſen
nicht mehr in der Hand haben, ſondern die Bewegung vonden
Unioniſten und Syndikaliſten für deren Zwecke
benutzt wird.

Jn der Diskuſſion wurde mehrfach erwähnt, daß verſucht wird,
durch Ter ror den Generalſtreik zu unterſtützen. Der Genoſſe
Schaumburg, der die Verſammlung leitete, richtete an alle
Genoſſen die Mahnung, ſich nicht einſchüchtern zu laſſen, ſondern
jedem Vorgehen der Kommuniſten gegenüber feſtzubleiben. Ein
ſt im mig wurde dann die Stellungnahme unſerer Genoſſen und

t n unſerer Partei und der Gewerkſchaften geo
illigt.

Oer Poijzeibericht
meldet über den geſtrigen Tag:

Der Tag verlief im allgemeinen ruhig. Jm Stadtbezirk ve
anſpruchten ſtärkeren Einſatz von Kräften die Sicherung des
Marktes, der ſehr ſchwach beſchickt war, die Sicherung der im Volks
park am Vormittag ſtattfindenden Verſammlung der Streikenden
(10 000 Perſonen) und größere Anſammlungen im Laufe des Spät-
nachmittags in der Gr. Ulrichſtraße und auf dem Markt. Jm
allgemeinen konnte die Schutzpolizei bei dieſen Anläſſen ihre An
ordnungen ohne größere Schwierigkeiten durchſetzen. Gegen 7 Uhr
abends war für kürzere Zeit infolge der genannten Anſamm-
lungen der Straßenbahnverkehr durch die Ulrichſtraße unterbunden,
ſo daß Umleitungen und eine teilweiſe Begleitung der elektriſchen
Bahnwagen durch Polizeibeamte erfolgen mußte.

Rege Tätigkeit beanſpruchte während des ganzen Tages die Ve
friedigung des flachen Landes, in der näheren Umgebung von
Halle und innerhalb des geſamten Saalkreiſes. Zahlreiche Hilfe-
rufe aus induſtriellen Werken und landrvirtſchaftlichen Betrieben
über Auftreten proletariſcher Trupps, die Arbeitswillige terrori-
ſierten und teilweiſe mit Plünderungen der Ernte begannen, liefen
während des geſamten Tages ein. Soweit die Verhältniſſe im
Stadtbezirk es irgend zuließen, wurde dieſen Hilferufen durch Ent-
ſendung von Auto-Großſtreifen entſprochen. Jm ganzen wurden
7 ſolcher Streifen, von denen ſich 2 bis in die Gegend von Löbejün
und Wettin ausdehnten, durch die Polizei-Jnſpektionen durch
geführt. Noch zahlreicher waren die Entſendungen kleinerex
Streifen in die an den Stadtbezirk grenzenden Fluren.

Verlauf der Nacht vom 14. zum 15. Auguſt:
Anſchließend an die bereits genannten Anſammlungen in der

Ulrichſtraße bzw. auf dem Markt ſetzte ſich bis in die ſpäten Nacht-
ſtunden des 14. Auguſt ein verhältnismäßig ſtarker Verkehr auf
den Hauptſtraßen fort, ſo daß ſtarker Streifenverkehr von Beritte
nen, Radfahrer- und Kraftwagenſtreifen bis zur Mitternachts-
ſtunde erforderlich wurde. Jn den ſpäten Abendſtunden gelang es
ferner, in zwei Fällen Teile von proletariſchen Verbänden zu ſtellen
und einen Teil der Angehörigen zur Vorführung im PolizeiPräſi-
dium zu bringen. Aufsdie Nachricht, daß ſich im Stadion prole
tariſche Hundertſchaften ſammelten, wurde gegen 10 Uhr abends ein
Zug für Auflöſung dieſer Teile und Feſtſtellung der Führer ent
ſaändt. Während ein Teil entkam, gelang es, 19 Angehörige nach
Beſchlagnahme von Stöcken, Schlagringen und Totſchlägern der
Kriminalpolizei vorzuführen.

Gegen 12 Uhr nachts traf durch Polizei-Revier 2 die Meldung
ein, daß an der Zwölfbogenbrücke ſich etwa 40 bis 50 Wegekägerer
befänden, die Wagen anhielten und nach Waren un d
Geld durchſuch ten. Durch einen Zug der 3. PolizeiVereit
ſchaft wurde auch dieſer Trupp aufgehoben und 12 Angebörige der
Kriminalpolizei vorgeführt. Der größere Teil flüchtete in die an
grenzenden Getreidefelder und beſchoß von dort aus mit etwa 6 bis
8 Schüſſen (aus Piſtole) die Schutzpolizei. Jnfolge der Unüberſicht
lichkeit in den Getreidefeldern konnten dieſe Täter nicht feſtgeſtellt
werden. Den Feſtgenommenen wurden gleichfalls eine Anzahl
Dolche und Schlagringe abgenommen.

;»;„Ö JOffizieller Abbruch des Streiks.
Nach Redaktionsſchluß wird uns mitgeteilt: Kommuniſt Höcker

bläſt im „Volkspark“ den Generalſtreik ab. Kommuniſtiſcher Zu
ſammenbruch vollkommen. Allgemeine Arbeitsaufnahme un
mittelbar bevorſtehend.

die Vorauszahlungen wie bisher vierteljährlich. 8. Unterbleibt die
Vorauszahlung, wird dieſe von der Steuerſtelle feſtgeſetzt. 4. Un
genügende Vorauszahlungen haben die Steuererhöhung gemäß
F 876 U. St. G. zur Folge; Bemeſſung nach einem Hundertſatz,
den der Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt.

Film und kleine Bühne.
Circus Straßzburger in Halle. Europas größter reiſender Circus

wird in den nächſten Tagen, nach einem glänzend verlaufenen Gaſt
ſpiel in Süddeutſchland, für kurze Zeit nach Halle überſiedeln und
auf dem früheren Exerzierplatz Aufſtellung nehmen. Circus Straß-
burger. der einzige in Europa exiſtierende DreiMaſtenCircus mit
zwei Manegen, welcher in allen größeren Städten Süddeutſchlands
Rieſenerfolge aufzuweiſen hat, iſt ein Circus wie er jein ſoll. eine
Stätte echt circenſiſcher Künſte. Trotz der Ungunſt der Zeit hat es
Straßburger gewagt, mit einem ſolchen ungeheuren Aufwand von
Menſchen und Tieren auf Reiſen zu gehen. Außer über 300 Menſchen
führt der Circus über 200 exotiſche Tiere aller Art mit ſich. Das
prächtigſte Pſerdematerial iſt hier vereinigt und erregte bisher über-
all das größte Aufſehen. Die erſten Artiſten von Weltruf bürgen
für glänzende Leiſtungen. Jede Vorſtellung im Circus Straßburger
bringt 70 Senſationen. Ein Gaſtſpiel dieſes großzügigen Unternehmens
bedeutet alſo für Halle ein Ereignis.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
VSPD.-Gewerkſchaftsangeſtellte. Morgen, Donnerstag, früh

9 Uhr, wichtige Sitzung im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 28. Be
zirks-, Gau- und Ortsverwaltungen müſſen unbe-
dingt vertreten ſein.

Der Fraktionsvorſtand.
Mitglieder Verſammlung des Zentral- Verbandes der An

geſtellten. Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im „Volkspark“,
Kartellzimmer eine Mitgliederverſammlung des ZdA. ſtatt. Wichtige
Tagesordnung!

Der Mitteldeutſche Mieterverband hält am Mittwoch. dem
15. Auguſt, abends 71/2 Uhr, in den Räumen des „Volkspark“ eine
öffentliche Mieterverſammlung ab, in welcher über die Verhandlunger
mit dem Magiſtrat Stellung genommen werden ſoll.

Wetter-Voranſage.

Donnerstag: Ueberwiegend heiter, trocken, warm.
Freitag: Meiſt heiter, trocken, warm. Später Gewitterneigung,
ſtellenweiſe Regen,



Aus der Provinz.
Für unſere Poſtbexieher

liegt heute eine Zahlkarte zur Einſendung des 287 für die
2. und Nachzahlung für die 1. Auguſt-Monatshälfte bei. Einer
beſonderen Begründung der Nachforderung bedarf es wohl da
unſere Leſer überzeugt ſein werden, daß die furchtbare
ſteigerung auf allen Gebieten das Zeitungsgewerbe und unſeren

Einſendun
Verlag beſonders hart trifft.

i der Bezugsigerungsfalle die weitere
Wir bitten unſere Bezieher um ſofort e

eld-Nachforderung, da die Poſt im t
eitungszuſtellung laut einer Verfügung des Reichspoſtminiſteriums

einſtellen kann. Der Verlag.
Eine gründliche Abfuhr.

Das Werben der KPD. um die Augeſtellten. e Glatte Ab-
lehnung der kommuniſtiſchen Wahnſinnstaktik.

Nicht reſtlos ſind die Arbeitnehmer dem Streikaufruf der kommu
niſtiſchen Partei gefolgt. Jnsbeſondere ſind es die Angeſtellten, die
ſich bisher faſt reſtlos hinter ihre Gewerkſchaftsführer ſtellten
und von den Weiſungen derſelben ihre Stellungnahme zum Streik
abhängig machten. Jnfolge der Einſicht der Angeſtellten, daß durch
den Generalſtreik die Notlage der Arbeitnehmer nicht behoben,
ſondern vielmehr unverantwortlich verſchlimmert würde, haben die

erſuche kommuniſtiſcher Streikleitungen, auch die Angeſtellten in
den Streik zu ziehen, keinen Widerhall gefunden. Der Beiſpiele ſind
genügend, aber daß es ſelbſt in kommuniſtiſchen Hochburgen nicht
gelungen iſt, den Streik auch auf die Angeſtellten auszudehnen, ver-
ſetzt die Führer der Bewegung in nicht gelinde Wut.

Jn Zſchornewitz fand am Abend des 13. Auguſt eine Ver-
ſammlung ſämtlicher Angeſtellten der Elektrowerke (Kraftwerk,
Grube Golpa, Kolonie und Kleinbahn) ſtatt, um zu der Aufforde-
rung der Streikleitung, in den Streik einzutreten, Stellung zu
nehmen. Auch ohne die Anweſenheit der Gewerkſchaftsbeomten
wurden die Angeſtellten der Streikleitung die richtige Antwort ge-
geben haben, jedoch ging der anweſende Führer der Streikleitung,
reronlaß: durch die Anweſenheit der verbaßten „Bonzen“ wohl
etwas mehr aus ſich heraus. „Goldlohn“ und „Arbeiter- und
Bauernregierung“ ſind die Schlagworte, mit denen man die An-
r 7 zu fangen verſuchte. Aber es konnte dargetan werden,

aß das erſtere wohl kaum durch einen Generalſtreik erreicht werden
kann und daß das zweite wohl infolge der Haltung der „Bauern“
undurchführbar ſei. Es gelang ferner nachzuweiſen, daß die Forde
rungen der „Generalſtreikleitung' rein politiſche Ziele ver
folgen, die nicht im Jntereſſe der Arbeitnehmer und insbeſondere
nicht im Jntereſſe der Angeſtellten liegen. Nach mehrſtündiger
Debatte, in welcher der Führer der Streikleitung ſogar nicht davon
Abſtand nahm, die Angeſtellten der Rückgratloſigkeit ihrem Arbeit-
geber gegenüber zu zeihen, kam folgende Entſchließung zur faſt
einſtimmigen Annahme:

„Die Angeſtellten der Elektrowerke ſtehen nach wie vor auf dem
Boden der Gewerkſchaften und werden, wenn dieſe zum
wirtſchaftlichen Kampfe aufrufen, dieſen Kampf mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln führen. Jn dem gegenwärtigen Kampfe
ſind zum Teil rein politiſche Forderungen aufgeſtellt und da ſie
nicht im Ein verſtändnis mit den Gewerkſchaften
aufgeſtellt ſind, können die Angeſtellten zum Teil nicht in
den Streik treten. Dagegen weiſen es die Angeſtellten weit
von ſich, etwa ihren Handarbeiterkollegen in den Rücken zu fallen
und lehnen jede Streikarbeit ab. Mit der gleichen Entſchiedenheit
werden ſie auch ein etwaiges Zuſammen arbeiten mit der

Die unter der Belegſchaft des Leunawerkes am Montag und
Dienstag vorgenommenen Ab ſtimmungen haben folgendes
Reſultat ergeben: Es ſtimmten für den Streik 5068 Kollegen,

egen den Streik 8778 Kollegen, n e Stimmen 314. DerAbſtimmung enthielten w. ich der Urlauber und Er
krankten etwa 1400 Mann. Da die egſchaftsſtärke nach dem
Stande vom 11. Auguſt 10 722 Mann betrug, ſtimmten für den
Streik 47,3 Prozent der Geſamtbelegſchaft oder 56,8 Prozent der

Abſtimmenden. hDer Arbeiterrat, der ſich je zur Hälfte aus VSPD. und KPD.Kollegen zuſammenſetzt, konnte t Nheirach dieſes n

e es keiner einheitlichen Entſ gingkommen. hielt es einfach für unmöglich, dieſer großer Mino-
ritdät, oder deutlicher ger der Mehrheit der Belegſchaft ſeinen
Willen aufzugwingen. e anſchließend daran zuſammengekommene

ſchaftsverſammlung, die nur von etwa 1500 bis 2000 Kollegen
ſu

da

war, forderte und beſchloß jedoch, daß ohne Rückſicht auf
die große Zahl „Nein“Stimmen ab 1 Uhr die Betriebe ſtillzulegen
ſind und ſich die Uebrigen trotz ihrer Gegnerſchaft zu fügen hätten.
Die in den Produktionsbetrieben zu verrichtenden Arbeiten ſollen
ſo weit als möglich eingeſchränkt werden.

Mit den Anſchlägen des Betriebsrats, welcher die vorſtehenden
Beſchlüſſe der Belegſchaft z Kenntnis brachte, iſt auch ein ſolcher
der Direktion erſchienen, die den ausgebrochenen Streik als einen
„wilden“ Streik bezeichnet und die Arbeiter r ſofortigen
Wiederaufnahme der Arbeit auffordert. Die Beteili-
gung am Streik iſt in Anbetracht der vom Betriebsrat richtig be-
urteilten Situation durchaus keine einheitliche und dürfte geeignet
ſein, das bißchen Anſehen der Arbeiterſchaft noch weiter herab
udrücken. Die Streikbewegung ſelbſt ſoll am Donnerstagfrüv 6 Uhr ihr Ende erreichen.

Wie wir weiter in Erfahrung bringen konnten, hielten es die
KPD.Betriebsräte trotz der von ihren Strategen proklamierten
Kraftparole ſchon in der Montagſitzung nicht für möglich, die Be
legſchaft zum Streik aufzufordern, aber die Angſt vor den Partei-
bonzen drängte ſie dazu, die Belegſchaft durch Abſtim-
mung zu befragen (Vorſchlag der VSPD.-Kollegen) auch
in der an Zienstag abgehaltenen Sitzung hatten ſie Bedenken, das
vorliegende Reſultat zum Streikaufruf zu benutzen. Sie wollten
aber den Streikbefürwortern ihre Sympathie bekunden

Schafft Lebensmittel in die Städte.
Die Sozialdemokratiſche Partei in Halle hat ſich an die Regie

rungsſtellen mit der Aufforderung gewandt, ſofort die Verſorgung
der Städte mit Lebensmitteln zu organiſieren.Die Behörden haben zugeſagt in dieſem Sinn auf die Landwirte

einzuwirken.

Benndorf. Zu einer machtvollen Kundgebung ge-
ſtaltete ſich die hier am er Sonntag ſtattgefundene Ge
denkſteinweihe für die Gefallenen aus dem KappPutſch. Von weit
und breit waren die Arbeitsgenoſſen dem Rufe gefolgt, um al
Ehrenbezeugung für die Gefallenen ihre Kränze auf den Gräbern
niederzulegen. Genoſſe r landt (Halle) hielt die Werherede.
Jn kräftigen, markigen Worten ſchilderte er, wie die Kapp- Rebellen
den Grundſtein der Republik erſchüttern wollten; was aber durch

verſtoßen
formierte

Roßla,

erwerben.

öffentlichdie Wa keit der Arbeiter verhindert wurde. Er brandmarkte
in kräftigen Worten die Brutalität der Gegner und ſchilderte, in

ſtattfindet.e e korvaung ſowie alles weitere iſt den Orksverein

bereits vor längerer gang
Wir bitten alle Ortsvereine, ſich unter

zu beteiligen und die entſprechendzu entſenden. Mit bat
J. A.: Otto Thomas, Vorſttender,

mangell.

dem Verbrau
haben ihre Arbeit

Falkenbe
ſtattfand, nahm einen erhebenden
des Gemeindevorſtehers Rudolph und des Lehrers
unſer Genoſſe Amtsvorſteher Dietri
ders auf die gegenwärtige Lage ein und wies beſonders auf die An
tikel 151 und 152 der Verfaſſung hin, gegen die das Kabinett Cuno

och auf die Republtk.
chulkindern und Erw

der nach dem Gemeindeforſt zog, wo Rektor Wunderlich in ſeine
Feſtanſprache ein unzweideutiges Bekenntnis zur Republik ablegte.

Aus dem Gemeindeparlament. etzte
Sitzung der Gemeindevertretung und des Zweckverbandsausſchuſſh
ſtanden folgende Punkte auf der Tagesordnung Der Strompreis fir
elektriſches Licht und Kraft mußte für den Monat Auguſt wieder be
trächtlich erhöht werden und zwar auf 21 000 Mark für Licht un
19000 Mark für Kraft pro Kilowattſtunde. Dann wurde weiter üben
das Beſtattungsweſen verhandelt. Der Ankauf eines Pappſarges
Preiſe von 750 000 Mark wurde gutgeheißen, und ferner beſchlo
einen weiteren Sarg, deſſen Koſten inzwiſchen auf weitere 2 Millione
Mark geſtiegen ſind, und den Gipsſar

rner wurde das Entla

zum

Unterbezirk Delitzſch Bitterfeld.

abe. Er ſchloß mit

uguſt, v
litzſch unſere dies

Wir machen unſere Mitglieder nochmals darauf aufm
am Sonntag, dem 19.„8S ndenhof“ zu Se

Unterbezirkskonfereng

eit zuge

nem
ch ein ſtattlicher Zug von

ſtehers Bürgermeiſter Stuhrmann
Sparkaſſenrendant Bauersfeld in

s Erhöhung des Pachtes für das Gemeindegaſthaus wurde b
es bei dem alten Pachtgelde zu belaſſen.
der Verwaltungslehrlinge, welche pro Monat ſage und ſchreibe m
1500 Mark betrugen, auf
ſchloſſen, das Obſt zuſammen mit dem der

Verkauf zu bringen.
Wilh. Häcker, Koch und Schmidt gewählt.

10 000 Mark feſtgeſe

en.
all

gegen den Lebensmittel
hend in der Hauptſache

ſchaft der Eiſenbahnwerkſtätte, zog geſtern vor das Rathaus un
das Landratsamt, wo Verhandlungen ſtattfanden über die Möglig
keit einer beſſeren Lebensmittelzufuhr.
ne h zu bilden, die, in der Stadt unter Begleitung eine
Polizeibeamten, auf dem Lande unter Witwirkung eines Land

jägers, nach böswillig zurückgehaltenen Lebensmitteln fahnden un
zuführen ſollen. Dieſe Prüfungskommiſſionen

ereits aufgenommen und haben d
raſchende Feſtſtellungen gemacht, daß noch ein Wort darüber z
ſagen ſein wird.

Die Verfaſſungsfeier, die auf dem Marktplat
erlauf. Nach kurzen Anſprachen

kam

das Wort.

enommen.

vormittags 8 Uh

UmſtändenJahl von Veiegh

aus der Beleg

Jn der l

des Herrn Weſche käuflich z
ſſungsgeſuch des Gemeindevor

r als Nachfusſicht

Ferner wurden die

Zuletzt wurde be
lichen Verwaltung

Zu Ehrenfeldhütern wurde

T iſchen Nothilfe gblehnen. Sie erwarten, daß die welch furchtbarer Weiſe man unſer en en GFulen e 32 Sie r ehe ne r ſich die Reaktion a des
und Ardbeiterrat nach wie vor au ten w aufmerkſam zu ſein, damit r nicht dernUnd wie hier in ornewitz, ſo werden ſich die in ſchy irre r t e ch gegenrin en befonnenen Angeſtellten die gleiche jDOiſgiplin- wie J e r

e e e eter 2 dStreikbewegung auf dem Ceunawerk. kann iſt ung ber Sieg eher en
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ſo über

eb er ergriff

ging beſon
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o

n
0

ezul

aufen Sſe im

M Rarkt s. W
Weiß- und Woll waren Haus

fernspr. 5683 Halle a. S. Bismer ſtr. 28
m Spexlalitöt:

Gefüllte Schokolade
Spreohst. wochepta

Konfifüren- O. L. Schönleben
und Zucherwaren- inh. t J. Haak

Fabrik. Vertr. d. Homöopathie
Halle, Forstoerstr. 34 p.

8 11 u. 3 b Uhr
gesohlossen

Sonntags ar von 8-- 11 Uhr.

prima Flelsch-
in beka

Roßsohlhohtorol

Karl BöhlIertHalle a. S., Oleariusstr. 8, Telephon 8938
Ammendorft, Hauptatr. 88, Telephon 39

empfehlt tagheh

nnter Otto
Schtacktpferde werden zu Tagespretsen jederreſl geraut

I. Vurztwaren

rin Pretegch Untanyn
Wach a

t tag
Dürerhau Halle (Saalo)

Berndurger Str. 16
Kunstgewd). Keschenkartt.

Halloren Kautahak Hallisch. Tahakmanufaktur
Haiie a. d. S., Kl. Klausstr. 14.

Sporthaus

Jullus Bachor
Herrenartikel Trikotagen

Königs-Drogerie u r
Lindenstrasse 55, Telephon 4910

Möbel -Polluk
Große Ulrichstraße 3 Ohne CGewähr.

Ernst Ochse h e n s
Leipziger Strasse 95

Kaffee Tee Kolonialwaren

Berutsbleicung

wie Arbeitshosen jed. Art, blaue
Sehlosserſfacken und -hosen.
Waschjoppen offen u. gesechloss.,

Abfahrt naoh
Thäringen: 120. 421 (Mücheln), 42, 535, 58, 606 W (Müch.),

797 W (Rössen).,
D 1 126 vis 15. 9., 1229 (Müch.), D 1252, Iis, D 204, 222 D 433,
440 WV(Mücheln), 505 WV, 514, 622, D 822, 829 (Mücheln), 98,

925, D I0es. i0i2, DiI, DTIIZ, D i 1140
Zerlin: 126, 497 W, Da422, DS12, D 526. 527 De DGö,

D 658, 710, E842, 1055,
700 bis I. De D82e, 1047.

Sagan: E700, 7645, 1105 D 252 314W, 600 1118,

W. Brackebusch er Herrenmoden
G Geschäftiiche Rundschau u. Dauer-Fahrpian (unenctut

Ankunft von
Thüringen; tä, Da 488, D S D 520

D'100, D i022, ſo Döés, 705, 75,

Dse, Deee, 958, E 1022 vis 36.

205, [248 Dis Frii/ Aug. 591, 554
947, D99, DI0ss, DII, D 1II22,

Ohne Gewlhr.

604, D628, D G
804 ESo, 905, 1014 104 (v. Müch.), 128,

230 Sb. (v. Röss. D242 308 W 331 349(v. Müch.), Dal2 S.
507 Moch.), 517, D 525 Mo- Fr. 612(1. Rös3), DG-, 724 W. Much),

i 114 Much.).
Berlin EIls, 4te, 731, 947, D9s9, D I0t6, D II DI2,

14, D I Sekr. D 427, 509 622, E7S, DB89, D II

Sagan: 630, 1100, D 1245, 302 W, 927, E108e, 112

Taufe vei J. R W
Khaki-Joppen, Loden-Joppen,
gestreitte Weghosen kauten Sie
stets zu günstigen Preisen in nur

guten haltbaren Qualitäten bei

lederauctuitt Kctuhnaderdeäartsantſhel

Krno Naundorf
R Mlam, ben

Spirituosen Wein
Fr. Günther jun.

Altels., Melall. Rohprd. J

Sohlen oder Kernleder.

HMittelstrabe 1. estr. Tel. 5950 rOtto Knoll an i Hartmann HansenDamen-Strämpfe, Herren-Socken, Leib- und Spül- Apparate Werxkstätten für nagellose Patentbesohlungen
Leipziger Straße 36 Bettwasche jeder Art, Einsatz- und Barchant- Houenen Oveos Talamtatraße 9, Kl. Vrichsetraße 8,

J hemden, Schürzen und Wollwaren ßpriteos Argen Mansfelder Straße 4.

Korn Zöllner, Brüder
ERisenwaren Werkreuge

Große Ufriohstraſße

Kaufen Sie stets am billigsten
im Wäsche- und Wollwaren-üager

B. Wagenberg

Hant- und nagellose Besohlungen
h Mäateria—: Gollert und Hartha, Spesial-

Klein verkauf von
Gummisohblen, Absätze, Absata-Kitt, Pressen

Hugo Nehabh Nachf.
rosso Ulrichstrasse 8

Gumwiwaren Wachttuche Liwolem

n.

Raucht
Zetko

Sold
Im Qualitat unerreichbarl

wMnelteutzeis Zwareſen-fert

Aktion Gosolisohaft.

Miener Hut Bazar
Sohmeerstrasse 14

Heren-Hüte und Pütren Henenartnu

Spüälmittel. 1185
Damenbinden und
Gürtel. Bedarfs-

artikel t. Wochenbett
und Krankenpfliege.
C. Klappenbach
Gr. Ulrichstr. 41s KLoke Jägergasse

706
ne geke doh Schohotade

S
Fisenwaren, Haus- und Küchengeräte

Pelzhaus Rosenhery

Sspezial-Etagengeschäft
Gr. VlrIchstr. 6-6, m Hauze Wollmer

in Berlmer
Alter Rarkt 3

ekleldunes-Industrie

kerte 1. blute Bezugsguelle für Herrengarderobe u. Berufskleidung

Herm. Wagner, Rellgtr.!
Vhren und Gold waren

Faohmännisohe Berat
Gold und SUder.

Iwandv 4(h, n
Gr. VIrichetr. 12 Halle a. S. Telephon 6060

Oberhemden Bettwäsche

Günstigo Einkaufsgelegenheit für Detallistes
und Grogssisten,

beim Verkauf es
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